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Beobachtungen von veränderlichen Sternen. 

Angeslelll auf der königlichen Sternwarte zu Bonn von «lern früheren Gehilfen derselben 


I)r. E. Schönfeld, 

Professor, Astronomen der grossherzogliehen Sternwarte zn Mannheim. 


Einleitung. 

Der bedeutende Aufschwung, den das Studium des Details des 
Fixsternhimmels in den letzten Jahrzehenden genommen hat, ist be¬ 
kanntlich auch von bedeutendem Einfluss auf die Erweiterung unseiei 
Kenntnisse von denjenigen merkwürdigen Sternen gewesen, welche 
ihre Helligkeit, sei es in begrenzten Perioden, sei es scheinbar regel¬ 
los verändern. Während vor zwanzig Jahren nur etwa IS periodisch 
veränderliche Sterne bekannt waren, und Argeiander in Hum¬ 
boldt’s Kosmos ISuO nur 24 als solche aufführen konnte, deren 
Periodicität sicher constatirt war, ist jetzt die Zahl derselben auf 
nahe 80 angewachsen, und diese Zahl ist in raschem Steigen be¬ 
griffen. Ilei dem niedrigen theoretischen Standpunkte, auf dem wir 
in Bezug auf diese Himmelskörper stehen, bei dem Mangel an liefe 
unserer Kenntnisse von ihnen, könnte man dieses Ausdehnen ins 
Breite eher für einen Nachtheil halten, und fürchten, dass das Feld 
unübersehbar würde, ehe es gelingt die verwickelten und regel¬ 
losen Erscheinungen durch Unterordnung unter ein leitendes Princip 
verstehen zu lernen. Allein die Beobachtungen haben schon fiiih 
gezeigt, dass der Verlaut der Lichtäiideruugen fast hei jedem Steine 
ein anderer ist; und so müssen wir desshalb , weit entfernt in der 
Vermehrung des vorliegenden Details die Gefahr zn sehen da\ou 
erdrückt zu werden, vielmehr jede neue Entdeckung mit Freuden 
begnissen; denn sie vermehrt die Aussicht, das Allgemeine der Er¬ 
scheinung von dem jedem Sterne Eigenthiimlichen zu trennen, und 
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so allmählich zur Erkenutniss des Generellen und dudurcli der wirken¬ 
den Ursachen zu gelangen. 

IM it der Zahl der Veränderlichen ist glücklicherweise auch die 
Zahl derjenigen Astronomen gewachsen, welche sich mit ihnen be¬ 
schäftigen; und wenn auch die meisten derselben ihnen nur einen Tlieil 
ihrer Zeit widmen können, so ist dadurch doch schon erreicht, dass 
wir von der Mehrzahl der neu entdeckten Veränderlichen verhält- 
uissmässig eben so viel wissen, wie man von den lange bekannten 
wusste, ehe Argei ander anling sich mit ihnen zu beschäftigen. Es 
ist natürlich hier nicht der Ort, A rg el a n der ’s hervorragende Ver¬ 
dienste auf diesem Gebiete besonders hervorzuheben; sei es mir nur 
vergönnt zu erwähnen, dass ich wie so vieles Andere auch die Anre¬ 
gung zu den Beobachtungen, von welchen ich hier einen ersten, durch 
meinen Abgang von Bonn abgeschlossenen Theil dem nachsichtigen 
Urtheile der Astronomen übergebe, den Schriften und dem lebendigen 
Worte und Beispiele meines hochverehrten Lehrers verdanke. 

Es bedarf wohl keiner Entschuldigung, dass ich nicht blos die 
Resultate, sondern auch die Originalbeohachtiingen, in der Form w ie 
sie niedergeschrieben sind, der Öffentlichkeit übergebe. Wenn es 
auch jetzt bei einer Planeten- oder Kometenbeobachtung nur selten 
nöthig ist, auf die ursprünglichen Zahlen zurückzugehen, weil die 
Methoden, durch welche diese Zahlen in Rectascension und Decliua- 
tion verwandelt werden, einer mathematischen Schärfe fähig sind 
und dabei die Reductionselemente eine hinreichende Genauigkeit be¬ 
sitzen, so stehen wir doch bei den veränderlichen Sternen noch nicht 
auf diesem Standpunkte. In der That ist bei der graphischen Aus¬ 
gleichung der Beobachtungen — und die graphischen Methoden sind 
bei den Veränderlichen ohne die grösste und für den jetzigen Stand 
der Sache ganz unnothige Weitläufigkeit nicht zu umgehen — eine 
gewisse Willkür nicht zu vermeiden; in dem Masse aber, wie die 
Wiilkiirlichkeit derReduction wächst, wird die Kenntniss der Original¬ 
zahlen mehr und mehr unentbehrlich. Ich habe aber auch geglaubt 
mich nicht auf das reine Original der Beobachtungen beschränken zu 
dürfen, da man aus den Schätzungen der Helligkeit einfache Zahlen 
ableiten kann, welche dieselben repräsentiren, und deren Gebrauch 
weit bequemer ist als der der rohen Beobachtungen. 

Obwohl die von mir befolgten Beobachtniigs- und Rechnungs- 
methoden kaum in irgend einem Stücke von denen, die Argei an- 
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der angegeben hat 1 )» verschieden sind, so erlaube ich mir doch, 
sie kurz aus einander zu setzen, damit man Alles, was zur Beurthei- 
lung der Zuverlässigkeit meiner Beobachtungen und der daraus ab¬ 
geleiteten Resultate dienen kann, hier zusammengestellt linde. Die 
Beobachtungen sind zunächst Schätzungen von Lichtunterschieden 
des Veränderlichen gegen Sterne von constantem Lichte, die ihm in 
Position und Helligkeit nahe stehen. Durch die nahe Gleichheit an 
Helligkeit wird überhaupt erst eine sichere Vergleichung möglich; 
durch die Nahe des Vergleichsterns eliminirt man den grössten Theil 
des Einflusses der atmosphärischen Zustände. Die an sich willkür¬ 
liche Einheit, auf die sich die niedergeschriebenen, den Lichtunter- 
sebied repräsenlirenden Zahlen beziehen, nennt Arg e 1 a nder eine 
Stufe, und versteht darunter eine eben mit Sicherheit bemerkbare 
llelligkeitsdilferenz. Um anzuzeigen, dass ein Stern a um m Stufen 
heller oder schwächer geschätzt worden ist als ein anderer ß, schreibt 
mau resp. a m ß und ß m a; ist m = 0 ; aß oder a — j3 2 ). Ich 
habe m häulig in halben, auch wohl in Viertelstufen angegeben, 
nicht um damit einen besonderen Aufwand von Genauigkeit der 
Schätzung anzudeuten, sondern um die Unsicherheit derselben, wenn 
ich mich für die eine oder andere Stufe nicht völlig entscheiden 
konnte, nicht durch die Notirung zu vergrüssern. Wenn ich, was in 
einzelnen Fällen nicht zu vermeiden war, einen Steril mit dem Mittel 
zwischen zwei anderen vergleichen musste, so habe ich stets dieselbe 
Form, und nicht A rgel anders abgekürzte Schreibweise angewandt. 
Z. B. ist die Beobachtung von o Ceti 

18ää, Jan. 3i (7 + a) 2*5 o 

£ 

zu lesen: n o ist 2 Stufen heller als 7 und2y 3 Stufen schwächer als die 
Milte zwischen 7 und a Ceti“. Die Zeit ist in Stunden und Zehnteln 
derselben angegeben, und ist immer Bonner mittlere Sonnenzeit, 
21 )’ 11 " westlich vom Meridian des Berliner Jahrbuches. Nur bei 
Algol und S Cancvi ist sie genauer angesetzt und die Originalnoti- 
rung mit abgedruckt. 


1 j Siehe besonders in S c li u m a e h e r’s astronomischem Jahrhneh fiir 1844, pag. 18Ö tr. 

und A rg e I a n d e r’s erste Abhandlung über ß Lyme , Bonu 1S44. 

2 ) « grösser als ß, a > ß, und ct viel grosser als ß. « ß* s ' n< ^ mn ‘ unbestimmte 

Ausdrücke, wenn der Unterschied mehr als elwa 4 Stufen betragt. 
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Die Vorsichtsmassregeln, die Arge la iul er anrätli, habe ich 
möglichst zu befolgen gesucht. Die Schätzungen sind alle so ange¬ 
stellt, dass wiederholt der Veränderliche und sein Vergleichstern 
abwechselnd fixirt und so allmäüeh das Urthcil festgestellt wurde. 
Wenn der Veränderliche mit zwei Sternen, einem hellem und einem 
schwachem verglichen wurde, so setzte ich zuerst auf die angegebene 
Weise den Stufenunterschied gegen jeden Stern einzeln fest, dann 
ging ich aber auch wiederholt von dem hellem Vergleichstem durch 
den Veränderlichen zum schwachem über, und umgekehrt, um das 
\ erhältniss beider Stufenunterschiede genauer beurtheileu zu können. 
Dadurch treten freilich die beiden Schätzungen in noch grössere Ab¬ 
hängigkeit von einander, als dies wohl auch sonst schon der Fall ist: 
aber die Bestimmung der relativen Helligkeit des Veränderlichen hat 
ohne Zweifel dadurch gewonnen. Grössere Unterschiede als «3 bis 
4 Stufen wurden möglichst vermieden, ebenso grosse Entfernung der 
Vcrgleichsterne, geringe., und sehr verschiedene Höhen über dem Hori¬ 
zonte, endlich das Beobachten hei zweifelhaftem Luftzustande, sowie 
hei stark ermüdetem Auge und bei unbequemer Lage des Kopfes. 
Alle diese, wie andere Nebenumstände sind möglichst vollständig 

o 

angemerkt. Bei den Beobachtungen, die mit Hilfe eines Fernrohres 
oder Opernglases angestellt sind, wurden stets die zu vergleichenden 
Sterne abwechselnd in die Mitte, oder wenigstens an denselben Punkt 
des Gesichtsfeldes gebracht (ich stellte sie manchmal excentrisch, 
um nicht durch benachbarte hellere Sterne gestört zu werden), weil 
diejenigen Sterne, welche ausserhalb der Mitte stehen, relativ zu 
hell erscheinen 1 ). Die Beobachtungen im Dunkeln zu notiren, habe 
ich selten nüthig gefunden; ein grosser Theil derselben ist ohnehin 
am Äquatoreal angestellt, wo Kreise einzustelleu waren, also das 
Auge zwischen den einzelnen Beobachtungen doch von fremdem 

1 ) Ich glaube, dass der Grund davon nur zum Theil in der bekannten physiologischen 
Thalsache, dass seitlich in's Auge gelangendes Licht heller erscheint, hauptsächlich 
alier in dem Einflüsse der Unvollkommenheil der Gläser zu suchen isl. Das Bild des 
Sterns ist eine kleine Liehllläelte, «Iie um so grösser erseheint, je weiter der Stern 
aus der Mitte des Feldes stellt. Dadurch vergrössert sich hei gleicher Liclilinenge 
seine gesehene Helligkeit, wie auch Fe ebner in seiner interessanten Schrift „über 
ein wichtiges psycho-physisches Gesetz und dessen Anwendung in Bezug auf die 
Schätzung der Sterngrössen“ aus andern Betrachtungen abicilel. Einen Kometensucher 
von S t e i n h e i I. der bis an den Band des Gesichtsfeldes ganz scharfe Bilder gibt, 
habe ich im Jahre 1SÜD liäulig geprüft und >on dem erwähnten Üheistande fast ganz 
frei gefunden. 


Silzh. d. matliem.-naturw. fl. XUI Bd. Nr. 22. 
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Lichte gctroflen wurde. Dass für gehörige Ruhe des Auges vor jeder 
Schätzung dennoch gesorgt wurde, bedarf wohl kaum der Erwähnung- 
Bekanntlich ist das t T rtlieil filier die llelligkeitsdiflerenz zweier 
verschieden gefärbter Sterne auch von der absoluten Helligkeit, in 
der sie erscheinen, abhängig. Die Intensität der Lichtempfindung ist 
(nach einem Ausdrucke von Prof, llelmholtz in seinen Vorle¬ 
sungen über die Physiologie der Sinnesorgane) nicht proportional 
der Intensität des Lichtes. Der Eindruck, den rothcs Licht auch auf 
das normale Auge macht, wächst mit der Zunahme der Helligkeit 
mehr als der Eindruck des blauen oder weissen Lichtes. Ausserdem 
scheint es, als brächte das Auge den vollen Eindruck des weissen 
Lichtes rascher zum Bewusstsein als den des rothen, so dass man 
den rothen Stern länger ansehen muss, als den weissen, um den 
Totaleindruck zu erhalten. Indessen mögen auch noch andere Um¬ 
stände von eonstantem Einflüsse auf die Schätzungen sein. Arge- 
lander hat mehrere Fälle der Art angegeben, und Dr. Winnecke 
hat noch vor Kurzem (Astr. Nachr. Nr. 1224) erklärt, dass auch die 
angewandte Yergrüsserung von Einfluss auf seine Schätzungen sei. 
Meine Erfahrungen sind hierin nicht vollständig genug, um mich zu 
werthvollen Beiträgen zur Beantwortung solcher interessanten Fragen 
zu befähigen; über den Einfluss der Vergrösserung habe ich neulich 
einige Versuche angestellt, aber in keinem Falle die Überzeugung 
gewinnen können, dass die allerdings vorhandene geringe Verschie¬ 
denheit in der Schätzung von etwas Anderem herrühre, als von der 
verschieden scharfen Begrenzung der Bilder und der geringeren 
Helligkeit des Hintergrundes bei den stärkeren Vergrösserungeu. 

Demnach ist bei jeder Beobachtung oder Beobaehtungsreihe das 
Fernrohr, in dem sie angestellt wurde, angegeben, und zwar bezeichnet 
// das aehlfiissige Heliometer von 72 Par. Linien Öffnung. Wo 
nichts weiter bemerkt ist, wurde ein schwaches Oenlar von 
4ömaliger Vergrösserung gebraucht, dasselbe, welches 
zur Revision für die Bonner Himmelskarten dient. 

F das fiinffiissige Fernrohr der Bonner Sternwarte, Öffnung 4S'" 
Pariser Muss. Vergrösserung 38. 

// das 4 , / a fiissige (Beiizenbcrg'schc) Fernrohr, Öffnung 43'", 
Vergrösserung = 117. 

S' einen grossen FraunhofeFsehen Komelensucher von 43'" 
Öffnung mit I2 1 /.maliger Vergrösserung. 
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S" einen kleinen Sucher von 34'" Öffnung mit lOfaeher \ er- 
grüsserung. 

S'" einen Steinheil'scheii Sucher von 27'" Öffnung, Vergrös- 
serung = 15. 

0 ein Opernglas von 13'" Öffnung, Vergrüsserung = 2. 

Die Beobachtungen der helleren Sterne (ß Lyme, o Cephei , 
yj Aquilae, ß und p Persei, o Ceti , II Hydme) sind mit geringen, 
stets angegebenen Ausnahmen mit freiem Auge angestellt. Seit dem 
Frühling 1859 habe ich bei zunehmender Kurzsichtigkeit, und uin diese 
Beobachtungen denen der teleskopischen Sterne etwas gleichartiger 
zu machen, diese Sterne im Opernglase zu beobachten angefangen, 
die Beobachtungen der drei ersten aber noch zurückgehalten, weil 
das Material noch nicht genügend ist, lim eine vollständige Berech¬ 
nung zu gestatten. Sonst sind nur einige wenige kleinere Beob- 
aehtuugsreihen von Sternen von mir zurückgehalten worden, die 
entweder gar zu unvollständig waren, um ein einigermassen brauch¬ 
bares Resultat zu geben, oder sich auf Sterne beziehen, die der Ver¬ 
änderlichkeit nur verdächtig sind. 

Einer der wichtigsten und schwierigsten Punkte bei der An¬ 
wendung von Argei an der's Beobachtungsmethode ist die Vermei¬ 
dung des Einflusses von vorgefassten Meinungen, die hier um so 
schädlicher wirken, weil die Beobachtung fast unmittelbar das Ge¬ 
suchte ergibt. Ich muss zu meinem Leidwesen die Ansicht aussprechen, 
dass ich schwerlich stets ganz frei davon gewesen bin, doch hat mir 
andererseits die Berechnung der Beobachtungen von ß Lyme, o Ce - 
phei und yj Aquilac gezeigt, dass dieser Einfluss weit geringer sein 
muss, als ich nach einer oberllächlichen Betrachtung geglaubt hatte ‘). 
Bei den Sternen von kurzer Periode, namentlich Alyol und S Cancri 
haben wir es in Bonn stets vermieden, uns mit den zu erwartenden 
Zeiten des Minimums genauer bekannt zu machen, als zur Entwer- 
fnng des Beobachtungsplaues für den Abend nüthig war. Bei den 
Sternen mit langen Perioden, wo bei anhaltend klarer Witterung die 
Beobachtung des letzten Abends noch von Einfluss auf die neuen 
Schätzungen sein konnte, habe ich dann und wann die Beobachtungen 
lieber ausgesetzt oder abwechselnd in mehreren Fernrohren beob- 

t) Die Abweichungen dieser Beobachtungen von Arge land e r's Tafeln entsprechen 
nämlich den Hegeln der Wahrscheinlichkeitsrechnung nahe, während bei stark aus¬ 
gesprochenem Präjudiz die grossen Fehler weil sellener Indien sein müssen. 
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achtel, und eine Hcduction der verschiedenen Fernröhre auf einan¬ 
der für weniger schädlich gehalten, als das Präjudiz. Gleichwohl 
kommen wenigstens in der ersten Zeit der Hochachtungen einige 
Fälle vor, die den Einfluss von vorgefassten Meinungen verrathen; 
in späteren Zeiten jedoch werden dieselben auf meine Beobachtungen 
weit weniger in flu irt haben. 

Auf die Farben und das sonstige Aussehen der Sterne habe ich 
nur gelegentlich Bücksicht genommen. Bei S Virfjinis, wo Herr Pog- 
son Farbenänderungeu beobachtet hat, vereinigen sich die Beobach¬ 
tungen von Winneeke und mir, um dieselben unwahrscheinlich zu 
machen. Bei stark gefärbten Sternen habe ich manchmal das trübe, 
ncbelartige Aussehen bemerkt, das Pogson als ein fast allgemeines 
Kennzeichen der Veränderlichen im Minimum aufstellt. Aber ich bin 
um so weniger geneigt, dies Kennzeichen für eine Eigenthümlichkeit 
der Sterne selbst zu halten, als ich manchmal dies nebelartige Wesen 
auch bei helleren rotheu Sternen in schwächeren Fernrohren bemerkte, 
es aber alsdann stets zum Verschwinden brachte, sobald ich den Stern 
in einem hinreichend starken Fernrohr betrachtete. Dieser Erfahrung 
nach ist es mir wahrscheinlich, dass eine bedeutende Verstärkung 
der optischen Mittel das Phänomen auch bei den schwächeren Sternen 
zum Verschwinden bringen würde, und ich halte dasselbe für gröss- 
tentheils physiologischer Natur, hervorgebracht durch die intensive 
Färbung eines Lichtpunktes, der nicht die genügende Helligkeit be¬ 
sitzt, um die Farbe klar zu zeigen. Auch mag der Umstand, dass 
unsere Fernrohre nur für das wcissc Sonnenlicht achromatisch sind, 
zu dem nebelartigen Aussehen mit beitragen. 

Zur Berechnung der Beobachtungen bedarf man nun zunächst 
einer Scala der Verglcichstcrnc, die in denselben Stufen ausgedrückt 
ist, welche den Einzelsehätzungen zu Grunde liegen. Diese erhält 
man nach Argelandcr dadurch, dass man den Stufenunterschied 
je zweier Verglcichstcrnc aus der Gesammtheit der gleichzeitigen 
Vergleichungen des Veränderlichen mit beiden , wenn er sich an 
Helligkeit zwischen ihnen befand, durch einfache Summirung der 
beobachteten Stufemmterscbiede bestimmt. Ist der Veränderliche au 
demselben Abend mit n Sternen verglichen, so hat mau zwischen 
diesen;* — 1 von einander unabhängige Gleichungen, die zur Ab¬ 
leitung ihrer Helligkeitsscala dienen können. Es setzt dies freilich 
voraus, dass die n Vergleichungen ganz unabhängig von einander 
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sind, was, für meine Beobachtungen wenigstens, gewiss nicht der 
Fall ist. Indessen ist weniger ein eonstanter Einfluss dieser gegen¬ 
seitigen Abhängigkeit der gleichzeitigen Schätzungen auf die Scala 
zu befürchten, als vielmehr eine scheinbar zu grosse Genauigkeit 
derselben, und es ist diese Art der Aufstellung der Scala ohne wirk¬ 
liche photometrische Bestimmung der Vergleichsterne auch überhaupt 
nicht zu umgehen. Die Unsicherheit der einzelnen Schätzung auf 
diesem Wege zu bestimmen, habe ich aber aus den angeführten 
Gründen nicht gewagt. Da zwischen n Vergleichsternen —- Dif¬ 
ferenzen existiren, so war für n — 3 oder mehr eine Auswahl der 
n — 1 Gleichungen möglich, wobei ich das Princip befolgte, den 
Stufenunterschied nur aus Summen, nicht aus Differenzen von Stufen 
zu ermitteln, sonst aber stets nur an Helligkeit nächste Sterne an¬ 
zusetzen 1 ). So erhielt ich für die Scala der Vergleichsterne jedes 
Veränderlichen unter Voraussetzung der beliebigen Annahme eines 
Vergleichsternes eine Reihe von Bedingungsgleichungen, die nun 
eigentlich nach der Methode der kleinsten Quadrate hätten ausge¬ 
glichen werden sollen. Eine solche scharfe Rechnung habe ich in¬ 
dessen nur versuchsweise bei ß Lyme durchgeführt und sie auch 
hier wieder verlassen; vielmehr habe ich die Scala hauptsächlich 
nur aus den Gleichungen, die je zwei an Helligkeit einander nächst¬ 
stehende Sterne verbinden, abgeleitet und die anderen Gleichungen 
nur durch eine Art von Überschlag mit zum Resultate stimmen lassen. 
Hierzu lagen mehrere Gründe vor. Zunächst sind diese Gleichungen 
aus grösseren Lichtunterschieden geschlossen, mithin unsicherer, 
auch ist ihr Gewicht, weil sie auf einer geringeren Zahl von Beob¬ 
achtungen beruhen, au sich geringer. Dann aber scheint es auch, 
als ob ich die grösseren Liclitunterschiede im Mittel ähnlich wie 
Oudenians 2 ) durch relativ etwas zu kleine Zahlen ausgedriiekt 
habe; es wäre also nüthig gewesen, hierüber noch eine besondere 
Untersuchung anzustellen, und demnach an die einzelnen Beobach¬ 
tungen empirische Correetionen anzuhriiigen, wozu ich aber mein 


*) Einzelne Ausnahmen sind hei den Beobachtungen Selbst angemerkt; sie Italien darin 
ihren Grund, dass ich Gleichungen von gar zu geringem Gewichte vermeiden wollte. 
Aus DilTerenzen von Schätzungen habe ich Stufciumlersehiede nur dann berechnet, 
wenn der Veränderliche dem einen Vergleichslerne sehr nahe gleich geschätzt war. 

2 ) 0 ud ein n n s zweijährige Beobachtungen der meisten jetzt bekannten veränderlichen 
Sterne (Amsterdam 1S5G), pag. G und 7. 
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Material nicht für ausreichend halte, weil einige Zusammenstellun¬ 
gen mir gezeigt haben, dass dieser Schätzungsfehler keineswegs den 
Lichtunterschieden proportional ist 1 ). Solche hypothetische Corree- 
tionen aber wollte ich vermeiden , um so mehr, als der dadurch zu 
vermeidende Fehler nur den Umfang der Stufen bedeutend trifft, auf 
den Zug der Lichtcurven aber nur in sehr geringem Masse Einfluss 
hat, indem er aus den einzelnen Beobachtungen fast ganz eliminirt 
wird. Endlich würde, wie ein Überblick der Bedingungsgleiehmigen 
sofort erkennen liess, die Helligkeitsscala in den allermeisten Fällen 
durch die schärfere Rechnung nur um wenige Zehntelstufen geändert 
worden sein, so dass mir auch in Bezug "auf das zu erwartende 
Resultat diese Schärfe unnöthig schien. 

Für die Berechnung der Beobachtungen mit Hilfe der Scala ist 
nun zu bedenken, dass der Fehler der einzelnen Schätzung ein dop¬ 
pelter sein kann; einmal eine fehlerhafte Auffassung der wirklichen 
Helligkeit jedes der verglichenen Sterne, und zweitens eine Abwei¬ 
chung der gebrauchten Stufenweite von der mittleren, hervorge¬ 
bracht z. ß. durch eine grössere oder geringere Empfindlichkeit des 
Auges an dem betreffenden Abend. Hat man, wenn B den Veränder¬ 
lichen, a und b seine Vcrglcichstcrue bezeichnen, geschätzt: 

II m a , b n II , 

so wird der erste Fehler am vollständigsten eliminirt, wenn man 

I 1 

ß = y + y O — >0 


setzt; der zweite ganz durch 

m 

H = a “|- (b — a). 

m + n 

Um mit Rücksicht auf beide Fehlerquellen den wahrschein¬ 
lichsten Werth von II zu bestimmen, müsste man das numerische 
Verhälfniss der Grosse beider kennen, was ohne wirkliche photo¬ 
metrische Messungen nicht zu erreichen ist. Desshalb habe ich A r- 


*) Ms Resultat dieser vorläufigen Untersuchungen glaube ich nunelinion zu können, dnss 
ich bis zu etwa 2*/ 2 Stufen die Uichluntersehiede ziemlich iihoreinslinimend ange¬ 
geben habe, dass aber dann der Umfang der einzelnen Stufen sehr rasch zu gross zu 
werden anfiiiigl. 
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gelander ’s Vorschrift, aus beiden Bestimmungen das einfache Mittel 
zu nehmen *), um so unbedenklicher befolgt, als auch bei mir beide 
meist auf wenige Zehntelstufen übereinstimmend Den „Stufenwerth 
des Abends“ habe ich, wenn mehr als 2 Vergleichsterne gebraucht 
sind, aus der grössten verkommenden IlelligkeilsdilTereiiz ermittelt, 
und die etwaigen Ausnahmsfällc (deren Gründe immer sehr nahe lie¬ 
gen und aus der Beobachtung sehr leicht zu erkennen sind) bei den 
einzelnen Beobachtungen angegeben. Mit diesem Stufenwerlli des 
Abends sind dann auch die Schätzungen mit den übrigen Vergleich¬ 
sternen reducirt und mit den andern in das Mittel vereinigt. Die end¬ 
lich als Zahlenresultat der ganzen Beobachtung erhaltene Quantität 
ist stets auf Zehntelstufen abgerundet und in die Columne gesetzt 
worden, die mit dem Buchstaben, welcher zum Namen des Verän¬ 
derlichen gehört, bezeichnet ist 2 ). 

Sonst ist über die Anordnung der gedruckten Beobachtungen, 
mit Ausnahme der 3 Sterne ß Lyrae , ö Cephci , vj Aquilae , über die 
ich sogleich sprechen werde, nur wenig liinzuzufügen. Es ist zuerst 
Datum und Zeit angegeben, dann, wo nöthig, das gebrauchte Fern¬ 
rohr, dann die Originalbcobaehtung, so zwar, dass die Vergleichung 
mit dem schwächsten Stern zuerst steht und so fort bis zum hellsten. 
Darauf folgen kurze Origiiialaufzeichuungen, z. B. über Farbe, über 
den Luftzustand (wobei das Zeichen 0 Mondschein, der bekanntlich 
von Einfluss auf die Schätzungen sein kann, und 0 0 sehr hellen 
Mondschein bezeichnet). Endlich folgt die berechnete Helligkeit, 

1} S c h u li mac li e r's Jahrbuch für 1844, pag. 232. 

3 ) Als Beispiel der Bereehmingsart bei mehr als 2 Vergleichsternen möge die Beob¬ 
achtung von ß Lyrae 


1833, Mai 23. ß 1*3 o , ß 0*3 5 , y 2—2*3 ß 


dienen. Die Scala gibt o = 8*0 , £= 10*3 , y = 13 8 ; 

also y— °— 3*8, während die obige Vergleichung 3*73 gibt. Der Stufenwerlli des 



p 2*32 o , p 0*77 £ , T 3*48 ß 


werden. Mau hat also ß 

nach der ersten Art 
aus o — 9 3 


nach der zweiten Art 
aus 


q = 110 
Y = 11*33 


Y und o = 10*32 


also Mittel 10*68 

oder ß im Mittel 10*7. 


10*80 
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bezogen auf die Scala der Vergleiclistenie , die für jede Beobach¬ 
tungsreihe in der Überschrift nach ihren Bayerischen Buchstaben 
oder ihren durchweg für 181)5*0 geltenden Positionen mit dem 
Veränderlichen selbst angeführt sind. Wo noch eine Colonne für 
C — B hinzugefügt ist, hat man unter C eine Curvenzeichnung mit 
der Zeit als Abscissc und der Helligkeit als Ordinate zu verstehen, 
wie sic zur Ermittelung der besonderen Umstände des Lichtwechsels 
gebräuchlich sind. Wenn Beobachtungen, die zu derselben Reihe 
gehören, in verschiedenen Fernrohren erhalten sind, so habe ich aus 
den gleichzeitigen Beobachtungen den Unterschied der Schätzungen 
(wenn es nütliig war, z. B. bei S lhjdrae auch in Bezug auf den 
Stufenwerth) in den verschiedenen Fernrohren abgeleitet und bei 
der Beduction berücksichtigt. Bei schwächeren Sternen habe ich im 
Kometensucher die Stufen manchmal weiter genommen als in den 
stärkeren Fernrohren, und die rothen Sterne meist *) in stärkeren 
Fernrohren heller geschätzt, als in den schwächeren. Die dcsshalb 
nöthigen Beductionen sind bei den einzelnen Reihen besonders ange¬ 
geben, und die auf dasselbe Fernrohr reducirtcn Beobachtungen sind 
auch zusammen zur Construction der Lichtcurvcn benützt. Den Cur« 
ven selbst habe ich, ohne den Beobachtungen allzuviel Zwang anzu- 
tliun, möglichst wenig Wendepunkte gegeben. Dass beide Forde¬ 
rungen häutig in Conllict kommen müssen, ist klar, auch enthält die 
erste etwas Unbestimmtes, weil man kein Urtbcil a priori über die 
Güte der Beobachtungen hat, die ja nicht allein aus der Überein¬ 
stimmung der Beobachtungen unter einander erkannt werden kann. 
Es gibt bei der Beurthcilung der Helligkeit, besonders verschieden¬ 
farbiger Sterne Fehlerquellen, die oft längere Zeit in demselben 
Sinne fortwirken. Dahin gehören vorzüglich immerhin mögliche kleine 
Lichtänderungen der Vcrglcichsterne; der Einlluss der Präoecupation 
oder des Ströhens sich von ihr loszumachen; das Yorriieken der 
Sterne in die helle Dämmerung; sodann die vierwöchentliche Periode 
der Erleuchtung des llimmclsgrundcs durch das Momllicht. Obwohl 
ich liäulig den Einfluss dieser Fehlerquellen nur klein gefunden habe, 


l ) hoch kann man ans den folgenden Ueobachlungen auch einzelne Ausnahmen erkennen; 
l . 1». finde ich /.wischen den Fernrohren li und F nirgends einen stark ausgesprochenen 
Cnlerscliied, und II Corunur isl, als er ISoO so schwach war, dass die rollie Farbe 
nicht liervorlral, häufig im Heliometer nicht heller oder gar ein wenig schwächer 
taxirl worden, als in li. 



Beobachtungen von veränderlichen Slernen. 


157 


so traute ich mir doch in vielen Fällen keine Entscheidung zu, oh 
eine gewisse Form «1er Lichteurve mit den Beobachtungen noch ver¬ 
einbar sei. Desshalb sind auch meine Rechnungen über die wahr¬ 
scheinlichen Fehler der Beobachtungen weit fragmentarischer ge¬ 
blieben, als ich gewünscht und gehofft hatte. 

Die Sterne ß Lyrae , 3 Cephei und r t Aquilac erfordern noch 
eine besondere Betrachtung. Zuerst habe ich bei ß Lyrae eine 
Schwierigkeit der Reduction zu erwähnen, welche darin besteht, dass 
die Vergleichungen des Veränderlichen mit # Herculis in den ver¬ 
schiedenen Jahren gänzlich unter sich unvereinbar sind, wenn man 
nicht annehmen will, dass mein Urtheil über die Helligkeit von # sich 
im Laufe der Beobachtungen zum Nachtheile des Sterns geändert 
hat. Umgekehrt deuten die Vergleichungen von ß mit 7 Lyrae dar¬ 
auf hin, dass ich 7 später heller gesehen habe als anfangs. Setze 
ich £ = 10*2, so folgt die Scala aus den Beobachtungen der Jahre 



IS55 

1S56 

I Sä 7 

X 

1 • 05 

0*37 

0 17 

r) 

210 

1 *22 

1*34 

K 

2*44 

2*05 

2*24 

£ 

4-08 

3-63 

3-98 


8*41 

0-07 

5'98 

0 

7'35 

7*72 

S* IG 

% 

10*20 

10*20 

10*20 

ß 

nicht benützt 

12*83 

7 

13*53 

14*09 

15*31 


x und d beruhen auf nur wenigen Beobachtungen, den letzten hält 
überdies Argeiander für schwach veränderlich. Bei diesen Sternen 
haben also die Differenzen zwischen den verschiedenen Jahren nichts 
Auffälliges. Dagegen ist # im Jahre 18o5 heller als 0 , später mehr 
und inehr schwächer geschätzt worden, und 7 beruht auf der grössten 
Zahl von Beobachtungen. Vielleicht mag meine zunehmende Kurz¬ 
sichtigkeit diese Änderungen bewirkt haben ‘); vielleicht ist aber 
auch die Kenntniss von Argelander’s Scala von Einfluss gewesen, 
so zwar, dass ich alle Beobachtungen, in denen ich // schwächer 
sah, für misslungen hielt. Wenigstens habe ich mich im Anfang der 


i) Ich finite bei & Herculis die gelbe Farbe sehr entschieden, und jedenfalls weit mehr 
als bei o ausgesprochen. Arge I and er nennt fr aber nur fortasse uliquantulo flaves - 
eens (De stellu ß Lyrae variabili commentatio altera. Bonn 1SÖ9, pag. 3). 



S c h ö n f c I d, 


1!>8 

Beobachtungen nach A rge I a ml er ’s Batli >) bemüht, meine Stufen- 
werlhe den seiiiigen gleich zu machen. Vielleicht wäre es also besser 
gewesen, bei den Beobachtungen des Jahres 1 Slili die Vergleichungen 
mit ft ganz auszuschliessen; da aber mit einer einzigen Ausnahme 
(August 2) t) nie allein als hellerer oder schwächerer Vergleichstern 
gebraucht, sondern stets noch einer auf derselben Seite von ß mit¬ 
genommen worden ist, so würde sich durch das Weglassen von # 
das Resultat kaum ändern. Demnach habe ich für # und y die ein¬ 
zelnen Jahre getrennt, und schliesslich, um mich etwas an die Scala 
von Argeiander anzunähern, noch 0*3 den einzelnen Werthcn zu- 
gelcgt. Die Scala wird somit 

x = 0-8 

f) = 1-8 

5 = 2*3 

s = 4*2 

3 = 8-7 ( 1833 ), 0*0 ( 1836 ), 6*2 ( 1837 ) 

0 — 8 * 0 

? *= io-:; 

(i = i:m 

7 = 13*8 ( 1833 ), 14*3 ( 1836 ), 13*6 ( 1837 ). 

Bei 0 Ccp/ici und r t Aquilac habe ich ähnliche Schwierigkeiten 
nicht gefunden. Beim elfteren schwankt die Differenz zwischen £ 
und c etwas, und da auch andere Beobachter dasselbe bemerkt haben 
und £ wegen seiner Stellung in der Milchstrasse auch etwas schwie¬ 
riger zu vergleichen ist, so habe ich ihn später nicht mehr benutzt. 
Bei rj Aquilac ist der l T nterschied zwischen den Vergleichsternen p. 
und v ain schwankendsten, doch reichen meine Beobachtungen nicht 
aus, um eine etwaige Veränderlichkeit eines dieser Sterne darzuthun. 

Von ß Lyme, 0 Ccyhci und v? Aquilac kennen wir durch Ar- 
gelander die Elemente des Lichtwechsels hinreichend genau, um 
die Beobachtungen mit einer vorhandenen Theorie vergleichen zu 
können. Ich habe desshalb. nachdem ich auf die angegebene Art 
meine Schätzungen in Zahlen verwandelt hatte, aus Argei auder’s 
neuesten Tafeln") die Helligkeiten für die Zeiten meiner Beobachlun- 

*) S Hi 11 in a c lie r's Jahrbuch für 1844, pag. 230. 

") Kür 3 Lyrac ist die erwähnte zweite Abhandlung. I'iir o Ccphci die Tafel in Nr. 433, 
für Tj Aquilac die in Nr. 1003 der Astronomischen Nachrichten benutzt. Die Epochen 
fiir o Ccphri sind aber nach den neueren liechnuugcu von Arge lau der (Astronom. 
Nachrichten lu43j um -0' comg-irt worden^ 
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gen berechnet, und aus den Unterschieden diese!’ Zahlen von meinen 
die Reduction von Nullpunkt der Scala und Stufenwerth auf Ar ge¬ 
landet* bestimmt. Auf diese Weise erhielt ich die Reduction 


l'iir ß Lyme -f 0*0» — 0*119 (^3 — 8) 
fj Cephei — 0*42 — 0*056 (ß — 6} 
vj Aquilae — 0*29 — 0*147 (vj- — 5) 


durch deren Anbringung an die einzelnen auf meiner Scala beruhen¬ 
den Helligkeiten man die zweite, mit red. bezeichncte Columne, die 
a u f A rgela nder reducirte Helligkeit, erhält. Diese Me¬ 
thode, die Reduction zu berechnen, ist offenbar sicherer, als die 
Vergleichung der beiderseitigen Scalen gewesen sein würde; denn 
sie* ist unabhängig von den persönlichen Unterschieden der Bestim¬ 
mung der Vergleichsterne. Die Differenz zwischen der Helligkeit der 
Tafel und der zweiten Columne steht dann in der dritten, mit R — B 
bezeichneten. 

Unter der Voraussetzung der Regelmässigkeit des Lichtwechsels 
geben die Zahlen der letzten Columne ein Kriterium für die Sicher¬ 
heit meiner Beobachtungen, wenigstens der mit freiem Auge «Ange¬ 
stellten. Bei dieser Untersuchung habe ich die wenigen im Opern¬ 
glase erhaltenen Beobachtungen nicht von den übrigen getrennt. Das 
Opernglas wurde eben nur dann und wann bei hellem Mondscheine, 
wenn die Sterne auf dem hellen Himmelsgrunde fast unsichtbar waren, 
benützt, um die Beobachtungen den sonst mit freiem Auge erhaltenen 
ebenbürtig zu machen. Ausgeschlossen sind nur wenige unter ungün¬ 
stigen Umständen erhaltene, schon sonst zweifelhafte Beobachtungen, 
die alle durch eckige Klammern in Colonne 3 kenntlich gemacht sind. 
Legt man die A rgela nd er’sche Stufe als Einheit zu Grunde, so folgt 
die Summe der Fehlenjuadrate 


aus 230 Beobachtungen von ß Lyme = 189*52 
109 „ „ o Cephei =143*05 

.. 140 „ „ vj Aquilae = 100*18, 


mithin der wahrscheinliche Fehler einer Beobacht u n g 



0*615 ± 0*0193 


fj Cephei 
vj Aquilae 


0*624 ± 0*0229 
0*575 ± 0*0232. 




HiO 


Schön f e I (1, 


Die drei Werthe stimmen nahe innerhalb der Unsicherheit der 
Theorie, und man erhält den wahrscheinlichen Fehler einer 
Beobachtung im Mittel ans allen 539 Beobachtungen: 


0-07449 



= 0*008 Stufen ± 0*0125. 


Die Vertheilung der 539 Fehler stimmt befriedigend mit der 
Theorie; diese fordert 

zwischen 0 und 0*25 Stufen 1180 Fehler; es finden sieh 105; Di fl'. + 15 


0*25 

0-45 

87*9 

108 

— 20 

0* 45 

0*05 

79*2 

78 

+ 1 

0*05 

0*85 

07*7 

05 

+ » 

0*85 

1*05 

54*7 

40 

+ 9 

1*05 

1*25 

42*0 

43 

— 1 

1*25 

1 *05 

52*8 

59 

— 0 

1 *05 

2*05 

25*7 

22 

+ 2 

2*05 

2*45 

8*9 

11 

_ 2 

darüber 

5*5 

2 

T* 1 

scheint also in der 

That, als 

seien die übrig bleibenden Ab- 


weirhungen im Wesentlichen zufällige, und wenn ein Theil derselben 
in den Sternen selbst begründet ist, so müsste sein Gesetz verwickelt 
und die Periode kurz sein. 

Die wahrscheinliche Unsicherheit meiner Beobachtungen ist etwas 
grösser, als die von Argclan der für seine Beobachtungen berech¬ 
nete von 0*5a. lndcss ist cincstheils der Unterschied nicht allzu be¬ 
deutend, und nndernthcils ist der Werth durch die Unregelmässigkeit 
*1 ei* Sterne selbst so wie dadurch vergrössert, dass ich die Tafeln 
als fehlerfrei annchmcn musste, weil mir die Mittel zur Schätzung 
ihres Fehlers zum Theil fehlten. Für ß Lyrac findet auch Arge- 
1 and er (zweite Abhandlung pag. 10) die wahrscheinliche Abwei¬ 
chung einer Beobachtung von der Tafel =0*000. 

Fs kann noch von Interesse sein, meine Stufenweiten mit der 
von Argeiander zu vergleichen. Die Gleichungen, welche zur 
Bestimmung der Bcduction auf Argela nder dienten, ergaben 

aus ß Lyme 1 Stufe A = 1 *1544 Stufe Sch. Gewicht 2075*7 
Z Cephei 1 «0592 1150*5 

vj Aquilae 1*1752 1117*0 

also i in Mittel 1*1245 Gewicht 4545*8 
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Die Gewichtseinheit ist die einzelne Beobachtung. Daraus folgt; 


i Stufe = i • 1243 Stufen Sch ± 0-0092 
oder i Stufe Sch = 0*8894 Stufen ^1 ± 0*0073. 

Bei der Berechnung der einzelnen Sterne ist aber nicht diese 
mittlere Stufenweite angewandt, sondern die früher gegebene Reduc- 
tion. Legt man meine Stufe zu Grunde, so folgt noch der wahr¬ 
scheinliche Fehler einer Beobachtung — 0. GS4 + 0. 0141. 


Die Reihenfolge, in der ich die Sterne mittheile, mag etwas will¬ 
kürlich erscheinen, leb habe zuerst die mit freiem Auge beobachte¬ 
ten gegeben, an diese jedoch als Seitenstück zu ß Persei sogleich 
S Cancri angesehlossen. Der letzte Stern dieser Classe ist o Ceti , dem 
ich alsdann die übrigen schon langer bekannten Veränderlichen (bis 
R Serpentis ) habe folgen lassen. Dann folgen, mit R Piscium be¬ 
ginnend, Beobachtungen von HimUschen Sternen nacli den Rect- 
aseensionen geordnet; hierauf von T Piscium an eine Reihe von 
Sternen, deren Entdeckung man verschiedenen Astronomen verdankt. 
Die dann folgenden Sterne von R Andromedae bis R Vulpeculae 
sind hei Gelegenheit der Anfertigung der Bonner Sternkarten auf¬ 
gefunden worden, und die letzten von S Ophiuchi an verdankt man 
der Thätigkeit des Herrn Pogson. Um das Auflinden der Beobach¬ 
tungen zu erleichtern, ist am Ende ein alphabetisches Register über 
das Vorkommen eines Sterns in den Beobachtungen und den Zu¬ 
sätzen beigegeben. 


1G2 


Sch ö ii f o I (1. 


ß L j r a c. 


IS 1 ' 44"' 44‘ + 33 II'8 

Priicossion :. 2' 21 -|- 0'07. 

Vergleichst erne :. x, rj, £, e, 7 Lyme. 

3, o, £, [j. Hereulis. 

(Die llelligheitsscala siehe in der Einleitung pag. 15.) 


iS 







X - 

red. 

II — B 

INJ ni 

23. 

11 '5 

|3 1*3 o, j3 0 3 ■ 

7 2 - 2 -: 

3ß 

€ 

10-7 

T(L4 

+ 0*8 


24. 

11-3,3 2 — 2-3 t, 7 1- 

-15 ß 


0 

12*7 

12*2 

0-0 


23. 

11*4 

ß 2-2-3 7 0-3 

|3 


(C 

KM 

12 o 

— 0*2 


20 . 

12 4 

13 1-3-2 £, 7 1- 

1-5 ß 



12*4 

119 

— 0*2 

Juni 

0 . 

9-7 ß 2-3 4, 7 0-3 ,3 




13*2 

12*0 

— 0*4 


7. 

13-0 

P 1-9 4, 7 ‘-i ,3 




119 

11*5 

-f 0*8 


9. 

13-3 

iS 0-3 o, £ 2 ß 




8*5 

8*5 

— ii o 


10 . 

ii 1 

jS 1-3 o 3 ß 




4*4 

4-9 

— 1*5 


li. 

130 

f S 3 £, ,3 2 s, o 1 l 

3 


gut 

0 *» 

0*7 

+ 2*3 


12 . 

10-4 

iS 2 o, J3 I £, v 3 

ß 



10*8 

10*0 

+ M 


— 

13-1 

,3 1-1-3 ?, v 3i3 




11*8 

11-4 

+ 0'3 


10 . 

9-9 ß 1-3 o, ß 1 3, 4 

1 ß 

helle Dämmerung 

90 

9-3 

— 00 


24. 

10-9 J3 1 o, ß3, 42 ß 



cc 

8*7 

8*7 

+ 0*3 


28. 

9*9 

ß 1—1-3 %, 7 1-3 

— 2 ß 


ce 

I 1*9 

11*5 

— 0*5 


29. 

10*1 

jS 1-3—2 o, ß 1 5 

, ß 0-3 

C. 7 3 ß 


10-3 

10*1 

— 1*4 

Juli 

7. 

101 

ß 2 o, j3 1-3 3, 4 

ß -0-5 

0 

i J 

sehr klar 

10 2 

10*0 

— 0*7 


— 

13!) 

,3 2-3 3, ß 1 c, 7 

2—2-3 

ß 

c » 

11*4 

11*0 

— 1*0 


8 . 

10-2 

,3 2-2-3 5,7 1- 

1-5 ß 



120 

12*1 

— 0*3 


9. 

10*2 

|S 1 — 1-3 4, 7 2-3 

iS 



1 IG 

11*2 

+ li 


11 . 

10 9 

,3 I S o, ß 0-3-1 

3, 4 0- 

5 ß 


9*7 

9o 

+ 1*3 


13. 

11-9 

? 2-2-3 o, ,5 1 

r, 4 <1-5 

|3 


9*9 

9-7 

+ 0*1 


13. 

10-7 

i 5 2—2-3 4, 7 , ' :i 

ß 



12-3 

12*0 

+ 0*3 


18. 

KM 

ß 3 G, fi 2 z, ß I-: 

■> i. ß 

, o 3-5 ß 


4*1 

JO 

+ i*o») 

M 

Das Original hat f > 0-3 ß; ohne Zweifel 

versehriehen, da sonst 

gewiss 

ein se 

h Wucherer 


Vergleichslern angemerkl wäre. 

2 ) Zur |}erechiinng der Seala der Vergleichs! eine Italic ich die Diirer 


Mi/, von o gegen 


die 4 andern Slerue genommen, 
a (5 f '<+ C) abgeleitet. 


Der S 1 iifi*nwertli des Abends isl ans r > — 
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1855 

ß 

red. 

R—li. 

JiÜT "ui. 11 ’S ß 1-3 4 . 7 2 — 2-5 ß 

11-8 

m 

4 - 0*3 

Ti. 110 ß 2-3—3 c, 7 1 ß 

13*0 

12*3 

— 0*2 

20. 12-1 ,5 2 o, ß 1—1-3 j, i 1—1-3 ß 

C 

9*3 

+ 0*G 

30. 121 ß 1-3 %, 7 1-3 ß 

12*1 

117 

— 0*7 

Aug. 1. 9"0 ß 1-3 x, ß%, i 13 ß 

dunstig? 2*3 

3*2 

+ 0*3 ') 

— 9-9 ß 1-3 x, $ 0-3 ß, s 1-3-2 ß 

besser 2*2 

2*9 

+ 0*G 

— 12 0 ß 1—1-3 x, ßZ, s 1-3 ß 

€€ 2*4 

3*1 

+ 0*8 2 ) 

2. 9-0 ß 1 — 1-3 5, % 0-3 ß 

10*0 

9*8 

+ 0*1 

3. 13-3 ß 1-3 4, 7 1—1-3 ß 

C 12-3 

11*8 

— 0*2 

0. 10-1 ß 1-3 n, i 1 ß 

9*5 

9*4 

+ 11 

7. 11-4 ß 0-3—1 7. ä 0-3—1 ß. 4 2-3 ß 

8*3 

8*3 

4 0*3 

10. 9-7 ß 1-3-2 t, 7 1 ß 

12 G 

12*1 

4 - 0*2 

11. 110 ß 2—2-3 t, 7 1-1-3 ß 

12*G 

12*1 

0*0 

12. 10 7 ß 1 4,7 2-2-3 ß 

11*3 

111 

— 0*2 

13. 9 3 ß 3 ß 1 s, o 2—2-3 ß 

3*3 

3*8 

— 1*2 

— 11-0 ß 3 x, ß 2 ?, ß s, o 3-3 ,? 

4*3 

4*8 

- 0*G 3 ) 

14. 10 3 j3 2—2-3 x, ß 1-13' ?, s 0-5 ß 

3*G 

4*2 

— 0*3 

17. 11-1 ß 2 4,7 1—1-3 p 

12 3 

120 

+ 0*2 

18. 9 0 ß 1—1-3 4,7 2 ß 

sein* klar 11*8 

11*4 

4 0*3 

21. 10-2 ß 1 o,ß 3- -0-3 3, 4 1-3- 2 J5 

8*9 

8*8 

+ 1G 

22. 113 ß 2—2-3 4, 7 0 3-1 ß 

12*9 

12*4 

— 0*4 

20. 9-8 ß 1—1-3 4, o 3-3 J3 

C © 0. 4*0 

4*3 

— 0*4 

27. 8-4,3 0-3-1 x, ? 0-3-1 ? 

C€°* 1-6 

2*4 

+ 1-3 

— 9-8 £ 1 X, ß ; 

0. 2*3 

3*0 

+ 12 

— 13-1 ß 1 4 

0. 3 3 

4*1 

+ IS 

— 131 ,3 13 ? 

40 

4*3 

+ 0 - 0 *) 

28. 8 7 j3 2—2-3 o, ß 1-3 S, 4 ,3 - 0-3 ß. 

V 3 ß 10*3 

10*1 

+ 0-5 -") 

S(*|)t. 4. 11-2^2 4, 7 1-3 ß 

12*4 

119 

4 0-1 

0. 12 - 2,3 2—2-3 4,7 1 — 1-3,3 

12-G 

12*1 

— o-u 

7. 10-3 ,3 1-3 o, ,3 1 3, 4 2 ,3 

9*2 

9*1 

+ 1-4 

8. 7-9 ,3 2—2-3 x. ,3 1?,: 0 3 ß 

3*3 

4*1 

— 0-1 

9. 12-3 ,3 2 4, ,3 0-3 i, o 2-5—3 ,3 

4*8 

3*2 

+ 0-9 

10. 8-9 ß 2 o, ,5 2 ,3 0-3 4- 7 3 

10*G 

10 3 

4- 0-3 

— 11-4,3 1 4, 7 2—2-3 ,3 

11*3 

11*1 

0 0 «) 


') Wegen der zweifelhaften Luft nicht zur Berechnung der Scala benutzt. 

2) ü— x mul £—x ist zur Berechnung der Scala angesetzt. 

Die Differenz von o gegen die drei andern Stei ne ist zur Berechnung der Scala ange¬ 
setzt. Der Stufenwerth des Abends ist aus f J —{ (*+£) abgeleitet. 

4 j s wurde doppelt gesehen, o stand leider zu tief. 

5 ) Zur Scala ist q—o, q— & und Y“ ^ benutzt. Die Helligkeit von ß ist aus ö und dann 
aus Y und o berechnet und der letzteren Bestimmung das halbe Gewicht gegeben. 

6 ) i i ll 4 & 0-ö — 1 ; diese directe Schützling ist für die Scala mitbenutzt. Der Stnfen- 

wertli des Abends resultirt aus Y— * 1*09. 
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S e h « ii f p I d. 


1 SSiS 





red. 

7? — /?. 

Sept. 

11 . 

9':2 ß 2 5. v 2 ß 



r> r 

117 

+ 0*4 


iS. 

8'3 ß 2 c, 'j 2 ß vielleicht etwas neblig 

121 

11*7 

+ 0*7 


19. 

9-8,3 1 1-5,3 



1H) 

11-5 

+ 0-4 


20 . 

8 -G ß 1 t, ; 3 ,3 

dunstig? (O (D 

11-2 

10*0 f 

— 0-3] 


21 . 

7-7 ß i x. ß ö, £ 0-5 ß 


© © o. 

1-9 

27 

+ 1*1 


22 . 

7-7 ß 2-2-5 x, ß 1 ö. ß I ?, o 

3—3*3 

,3 „ 0. 

3*6 

4*2 

+ 08 


23. 

7-2 ß > ß 1 ?, v 2-5 ,3 


© 

11*4 

HO 

— Ol 


— 

7-7 ß 2-5—3 3. ß 0-5 ■/ 3 ,3 


. o. 

IM 

10*8 

+ Ol 


24. 

9-3 ß 2 £, •/ 2 ß 



121 

11*7 

+ 0*3 


23. 

9-2 ß 2-5 £, 1-1-5 ß 


„ 

12 7 

12*2 

00 


27. 

9-8 ß 2 o. ,3 1 3, 4 1 ß 



0*7 

9 3 

+ Ol 


29. 

JO-O ß 2-5 3. ß ) ?, •, 2-5 ß 



i 1-3 

11-0 

00 

Oct. 

r». 

7-2 ß 3 £, ß 1-5 s. o 2 ß 



r »-8 

Gl 

— 03 


0 . 

7-4 ß 0-5-1 1, 7 2-5-3 ß 



IM 

108 

+ 0*3 


23. 

G-9 ß 1 o, ß 3, f 2-5—3 ß 

in 

Bilk beoh. 

8*0 

S *6 

+ 08 

Nov. 

8 . 

G-4 ß 2-5 3, ß 1 C, V 2 ß 

. 


11-5 

111 

+ 11 








Mai 

11 . 

11-3 ß 0-5 x. £ 1 ß 



1-4 

22 

4- 1*3 


20 . 

11-5 ß 2—2-5 ?. •, 1-5 ß 


© 

42-8 

12*3 

+ 0*1 


24. 

12-C/3 1 x. £ 0-5 ß, e 2 ß 


sehr klar 

2-0 

2*8 

4 - l*G 

Juni 

i. 

10-0 ß 3 - 3-5 0. ß 1 %. 7 2-5 ß 



11-3 

111 

+ 0*8 


2 . 

11 -8 ß 1-5—2 £, v 2 ß 



12*3 

11-8 

4 - 0*6 


4. 

11 -2 ,3 ?, 7 3 3-5 ,3 



10-G 

JO 3 

4 - 0*3 


G. 

12-4,3 1-5 £, o 2-3,3:: klar 

zwischen Dünsten 

4-2 

4*7 

4- 0*7 


7. 

10-5 ß 3 3, ,5 2-5 o, ,3 I ?, 7 3- 

-3-5 ,3 


108 

10-3 

+ 0*3 : 


0. 

I 0'8 ß 2—2-5 ?. 7 1-5-2,3 

schwacher 0 

12*0 

12 * I 

+ 01 


fl. 

12-4 ,3 3 3. ,3 2 0 . 4 1 ß 


© 

07 

9*3 

+ 0*3 


12 . 

11-9,32-5 3, ,3 2 0 , ^ 1 ß 


„ 

9*6 

9-3 

— 0*9 


IG. 

12-4 ,3 1-5 7 2-5 ,3 


99 

11*9 

11-3 

+ 0*4 


18. 

12-9,3 £ — 0-5 £ 


„ Wolken 2*7 

3*4 

+ OM 


— 

13-2,3 1 1-5 x, ,3 0-5 G, ,3 £, e 

1-5 ß 

„ besser 

2*4 

31 

+ 04 


27. 

10-G ß 1-5 t, 7 2-5 ß 



11*9 

11-3 

4 - 0*6 


29. 

121 ,3 2 ?, 7 1 — l-5ß 



12-8 

12*3 

— 0*3 


Juli 1. 10-2 ß lo-2x, ß ö, Sß- 0*3 ß, e Hi fl o > ß 2*2 2*9 + OG 3) 

2. UH» ß 1 — Hi fl ß I £, e 0*3 — 1 ß, 3 3 ß 

o 3*3 — 4 ß dunstig? noch hell 3*G 4*2[ 1-2-01 4 ) 


ij ß }•;» C g»hlß = 4t); ich setze 4’2. weil die allerdings sehr zweifelhafte Yerglei- 
chnng mit o doch aiizudeuleu scheint, dass ich die Stufen etwas zu klein genommen 
halte. 

2 ) Stufenwerlh des Ahends aus y — } (f> f +. 

Zur Scala sind C — x> C— 3, e — x henutzt. 

•*J fianz ausgeschlossen. 
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1 1*9 ß 2.5—3 §, ß i e, 3 l'5/$, o 2 ß besser 
i 1*8 ß 2 v 1*5 ß 
12-0/3 2-5 ?. 7 1-5 /3 

9*7 ,3 O'ö 5, 7 3*5 ß 0 dunstig 

„ etwas dunstig 


1836 

Juli 2. 

3. 

4. 

13. 

14. 10*9 ß 2 x, /3 5, /9 $, £ 1-5 ß 

— 11-8/3 0-3 5 0-5 /3 

io. 9 7 ß 2*5 e, S 0*5-1 /3, o 1 — 1*5 ß 
16. 

23. 

25. 

26. 


9*9 ß 2 7 2’o ß 

10*0 ß 1—1-5 ?, 7 2 /3 
10'9 ß 1 §, 7 3 ß 
9*9 /3 O'o 5, o 1 /3 


c 

cc 


— i 1*8 ß 2 g, ß 5, 0 1 /3, C 3 5 ß 
28. 10-4 /3 Oo 3, o 0-5 ß 


3 red. /?-/?. 

5- 5 5 8 -+- M 0 
12-7 12-2 — 0-9 
12-9 12-4 — 0*2 

10- 9 10-6 — 0-9«) 

2-4 31 +03 3) 

2-2 2-9 + 0-3 

6- 5 6*7 + 02 
12*2 li-7 — 0-4 
120 11-6 + 0*6 

11- 4 H O + 0*7 

7- 2 7-3 + 1-8 

6- 7 6-9 + 16 

7- 3 7-6 + 0 3 


29. 11-4 ,31 5.7 2-3,3 

belegte Luft 

11-6 11-2 + 0-3 

30. 10-6 ,3 1 I, 7 2-3 ß 


HO 11-2 + 10 

31. 11-3,3 1-3 l 7 2—2-3 ß 


12-0 11-6+ 0-4 

1. 9-8,3 2-3 o, £ 1 ß 


9-9 

9-7 + 1-3 

2. 112 ßis,ßl3, o 0-3 ,3, l 2-3 ß 


7-6 

7-7 + i-2 4 ) 

3. 12-3 ,3 1-3 5, ,3 1 o, i 1-3 ß 


8*8 

8-8 + 0-4 

4. 10-9 ß 1 C, 7 3 ß 


11-4 

HO + 0-4 

3. 10-0 ß 1-3—2 £, 7 2-2-3 ß 


12-2 11-7 + 0*5 

0. 10-2 ß 2-2-3 l 7 2 ß 


12o 

120 + 0-3 

7. 9-3 ß 1-3-2 ?. 7 3 ß 


118 

11-4 + 0*3 

12. 10-3 ß 2-3 £, 7 1-3 ,3 

<D 

12*9 

12-4 — 01 

13. 9 0 ß 2 £, 7 1-3 ß 

€€ 

12*7 

12-2 — 0-2 

14. 9-4 ß 1 %, 7 2-5 ß 

» 

116 

11*2 — 0*1 

13. 9-3 ß 1 c, 7 3 ,3 


11*4 

HO — 2*2 

23. 10 1 ß 1-3 ?. 7 2—2-3 ,3 


120 

HG + 0*7 

30. 9-8 ß 2-3—3 o, ,3 0-3 ?. 7 3-3 ß 


10 9 

10*6 +1*0 5) 

.. 2. 11-0 ß 3 S. 7 1 ß 


13 4 

12 S — io 

4. 8-9 ,3 2-3 5. ß 1-3—2 e /?, 3 2 ß, 

, 0 3 ß 

4-5 

50 — 10 

5. 118 ß 1-3-2 £, 7 1-3—2 ß 


12-4 

H-9 — 21 

9. 8-4 ß 2-3—3 0. ,3 1 7 3 /5 

C 

11-2 

10-9 0-0 

10. 9-8 ,3 2 5, ß 0-3-1 o, f 1 ß 


91 

91 — Oo 

11. H O ,3 1-5 £, 7 2-3 ,3 

cc 

119 

i t-5 — 1-7 

12. 9-8 ,3 2-3 i 7 1 ß 


13-2 

12-6 — 09 


1) Zur Scala sind o —s, 0—ff — £ benutzt. Der Stufenwerlh des Abends ist aus 
i (& + o) — ± (£ + s) ermittelt. 

2 ) Nicht zur Berechnung der Scala hinzugezogen. 

3 ) Zur Scala sind die Differenzen gegen C angesetzt. 

4 ) Zur Scala sind o — ff, o—s. $ — ff benutzt. Zur Berechnung der Helligkeit von ß 
sind e und £ mit halbem Gewichte hinzugezogen. 

5 ) 9^8 o 1 — 1*5 ff; ist zur Scala mit benulzt. 

Sit/.h. d. mathein.-uaturw. CI. XLIl. Bd. Nr. -‘2. 
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1S56 3 red. Ii — II . 


Sept 

.29. 

8?4 ,3 3-3 4, ß 1 s , j 2 ß . o 3 

— 3*ii 



5*8 

— 0*5 i) 


30. 

7-8 ß 3 4, ß 1 s, 5 3 ,3 



5*5 

5*7 

_ 2*2 

Oct. 

5. 

7-(i ß 2 4, 7 2-3 ,3 



12*2 

11*7 

— 1*0 


17. 

7-8 0 2 $.7 2-3-3 ,3 


c 

12*3 

11*8 

0*0 


10. 

8-3 ,3 2-3 5, ,3 2 o. 4 0-3 ß 


sein* klar 

0*0 

9*7 

— 1*2 


20. 

8-3 ß 2 5, 7 2-5 ,3 



12*2 

11*7 

— 1*4 


21. 

8-1 ß 2-3 — 3 7 1 ,3 



13-3 

12*7 

— 0*8 


22. 

7-2 ß 2-3 4, 7 * /S 



13*2 

12*0 

— 0*3 


24. 

7-9 ß 2 4. v 2 ,3 



12*4 

119 

- 1*3 


23. 

0-3 ß 4 x, ß 3-3-3 o\ ,3 2 4, 

ß o*5 

e, 






•j 2-3 ß . o 3-3 ß 



40 

5*0 

- 0*4 2) 


27. 

7-7 ,3 2—2-3 4, 7 1-3/3 



12*8 

12*3 

- 1*7 


29. 

8-3 ß 2 4, 7 2 ß 



12*4 

11*9 

-|- 0*3 


30. 

7-7 ,3 1 — 1-3 4. 7 3 ß 



11*0 

11-2 

+ 0*5 


31. 

7 0 ( 3 3 ,3 1 "•> o, (3 7 ß 



10*0 

9-8 

~\r 0*5 * 2 3 * ) 

Nov. 

2. 

7-1 ß 1 4. 7 3 ß 



11*4 

110 

- 0*0 


10. 

6-2 ,3 2-3 4, 7 2 ß 



12*0 

12*1 

— 0*1 


17. 

0-6 ß 4 4, •/ 0-3 ,3 



13 9 

13*3 

— 0*9 *) 

l)ec. 

2. 

6-0 ,3 0-3 4, 7 3-3 0 



10 9 

10*0 

— 0*3 


4. 

7-2 ß i 3, ß 2-3 ,3 1-3—2 s, 

, 5 2 

0 © 

5*3 

5*7 

+ 9*4 5 * 7 8 ) 


15. 

6-9 ß 4, 7 3-3 ,3 



10-5 

10*2 

— 0*4 ej 


17. 

6-3 ,3 3-3—4 ?, /3 2-3—3 », ^ 

1—1 

*5 ,3 etwas 






dunstig, 

a bei 

r brauchbar 

0*3 

OG 

0*0 7) 

1857 







Mürz 

2. 

13-2 ß 1-3 3, ß 0-5 o, 4 2 ,3 


©© 

8*2 

8*2 

4- 2*0 


3. 

13-3 ß ü-3 — 1 z, 3 ß — 0'3 ß, 4 

• ,5. 

• 2-3 ,3 £ C 

1*0 

2*4 

+ 1*4 


16. 

13-4,3$, 4 0-3,3 

© 

am Horizont 

1*9 

2 7 

4 - 0*8 


17. 

13-2 ,3 3 4, ß 3 3, 3 1 ,3, o 1-3 

0 


5-2 

5*G 

+ 0*3 8) 


24. 

13-9 ß 3 o, ,5 0-3 4, 7 4—3 ,3 



11*0 

10*7 

-f 0*3*9 


20 . 

13-2 ,3 2-3 4. 7 2-2-3 ,3 



13*2 

120 

— 0 2 


29. 

13-3 ß 1-3 z, ,3 ö, 4 1 ß , 3 ,3 

SC 

hwaeher 0 

1*8 

2*0 

4- 0*9 

April 

12 . 

12-7,3 9-3-1 3,o 1 ,3,4 2-2 

ß 


7*2 

7*3 

4- 0*1 


14. 

12-0 ,3 2-3 4. 7 2-3 ,3 



13*0 

12*5 

— 0 3 


13. 

13-6 ,3 3 4. •/ 2-2-3 ,3 



13*4 

12*8 

— 0*7 


9 Zur Scala *>— s, — C. o — £• Für ß o und C mit halbem Gewichte zngezogeu. 

2 ) x, 6 uml o haben zur liestimimmg von ß «las Gewicht JL erhalten. 

3 ) vt um) y Gewicht J. fiir die Bestimmung von ß. 

1 ) Ebenso P 4 ; Gewicht 4-. 

5 ) Dessgleieheu ß 4 C Gewicht V- Oer Stufenwerth des Abends ist aus «> — s abgeleitet. 

Für die Scala nicht berücksichtigt. 

7 ) > Gewicht l . Der Stulenwerth des Abends aus 9 — A. (s*f >). 

8 ) Der Stufenwerth des Abends ist aus J- (9 + o) — 4 (54* £) abgeleitet. 

Zur Umstimmung der Scala ist nur o zugezugen. 
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sehr klar 


Juni 


81 

12 *5 
8-9 
C 8-4 

C <D 13-0 


8 . 

14. 

15. 

18. 

19. 


20 . 

21 . 

23. 

25. 

27. 

31. 

1 . 

5. 

6 . 
12 . 

13. 

14. 

15. 

IG. 

17. 

18. 


12 h 4 ß 3 3, ,3 2 o, ^ 0-5 ß 

12- 5 ß 1-5 5, /3 o, g 2 ß 

13- 8 ,3 2 g, y 3 ß 

12*3 ,3 2-2*5 3, ,3 1 o, g 1*5 ß 
11*8 ,3 2 5, ,3 0*5 o, g 2 ,3 
12*4 ß 3 g, v 2 ,3 
1 Hi ,3 3-3*5 g, ß 1*5 s, 5 1*5—2 ,3, o 3 ß 0 0, 5*3 
13*1 ,3 2-5 s, ,3 5, o 1 ß 0 0 besser 6*3 

12*1 /3 2 x, ,3 0*5 5, g 1,5 „ 2*1 

15*2 ß 2 x, ,3 <3, £ 1 ,3, £ 2*5 ß „ und Dämmerung 2*0 
10*9 ß 3*5 g, ,3 2 £, 5 ,3, o 1 ,3 „ 6*5 

14*8 ß 3*5—4 s, ß 1*5 3, ,5 o, g 2 ß 0© gut 8*1 

9*7 ß 1*5 o, ß g, 7 + > ,3 noch tief, Dämmerung 10*2 
12*4 /5 1 o, g 0*5 — 1 ,3 besser 9*4 

11*5 /3 1—1*5 g, v 4,3 11*7 

11*9 ,3 2*5 S, 7 3 ,3 12-8 

13*7,3 2*5 g, v 3*5 /3 12*6 

10*2 ,3 3—3*5 «, ,3 1*5 5, o 1 ,3, g 3*5 ß 7*3 

13*0 ß 2 ä, ß 3 —0*5 3, o 2*5 ,3 6*1 

14*1 ß 2 s, ,3 genau Dämmerung 6*2 

11*7 ,3 2 x, ß 0*5 d, ,3 g, s 1*5—2 ,3 2 5 

112 ,5 3*5 £, ß 1*5 5, o 1 ,3, g 2*5—3 ,3 7*5 

10*8/3 3*5 g, v 1*5—2 ,5 13*9 

12*6 ,3 1*5 o, g 0*5 ,3 klar zwisch. schwer.Wolken 9 8 

116 /3 1*5 g, 7 3*5—4 ,3 schwacher 0 12*0 

10 2 ß 2 g, 7 3 ,5 0 

10 2 ,3 2*5 e, ,3 1 3, o 1 ,3, g 2*5—3 ,5 0 7*2 

13*8 ,3 3*5 g, ,3 2 s, 3 ß —0*5 ,3, o 2*5 ,3 0 unter 5*9 
10*1 ,3 3*5 g. 7 1-1*5 ,3 0 0 14*2 

10*3 ß 3 g, 7 2 ,3 „ 13*6 

11*8,3 3*5 g, v 2/3 13*8 

10*9 ,3 2 g, 7 3 ß 12*5 

10*9 ß 1 £, 3 1 ,3 vielleicht nicht ganz dunstfrei 5*2 

10*3 ,3 2 x, ,3 £ —0*5 o\ ,3 g —0*5 g, g t*5 ,3 gut 2*4 

13*5 ß 2-2*5 g, ß 2 tf, ß s y 3 2 ,5 4*2 

10*8 ,3 1 g, 7 + > ,3 H-5 

12*9 ,3 2 g, 7 2*5—3 ,3 12*8 

11*5 ,3 3 g, ix ,5 —0*5 ,3, 7 2—2*5 ß 13*2 


1 ) Ganz ausgeschlossen. 

2 ) Ebenso. 

3 ) Der Stnfeiiwerth des Abends ist aus o — -I (g + abgeleitet. 

Dessgleicben aus ö— * Für das .Minimum von 3 ist aus den beiden Beobach¬ 

tungen des Abends das Mittel genommen. 


1GS 


Sc h ii n f e I «1 
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Juni 10. 
22 . 

23. 

24. 

23. 
20 . 

28. 

Juli 13. 
14. 
22 . 

24. 

20 . 

27. 

28. 
29. 

Aug. 8. 
17. 

19. 

20 . 
21 . 
22 . 

23. 

24. 
23. 
20 . 
28. 

29. 

30. 

Sej»l. 20. 
27. 


12 h 7 ß 2—2*3 o. ß 1 £, y 1 ß, 7 > ß 
12*7 ß 3*3 .Sr. ß 1 o, £ 1 ß, i ). 2*3 ß 9*7 

12*0 ß 1 £, p. 1 j3, 7 4 ß 11 *8 

12*7 ß'<\ £, ß 0*3—1 y< 7 2 /S 13*7 

12*2 ß 3 £, ß 0 3 y, 7 2 ß 13*0 

11*4 ß 3 o, ß 1 —1*3 £, y 0*3-1 /* nicht sehr 

durchsichtige Luft 11*9 
10*7 ß 2—2*3 C, ß 1*3 d, ß 0*3 e, 3 0*3—1 ß 4*7 

13*7 ß 2*3—3 s, ß 1 o 2 ,3, £ > ß 0*6 

11*3/3 3 — 3*3 /3 p. —0*3 y, 7 2*3 /3 schwach. 013*4 

10*3 ß 2*3 i ß 0*3 y, 7 2*3 y 3 13*2 

12*3 ß 2 £, y 0*3—1 ß, 7 3*3/3 12*3 

12*8 ß 2 —2*3 0 , ß £, y 2 /3 besser 10*0 

10*0 ß 2 -2*3 ß 0 , £ 2 ß dunstig 8*3 

12*8 ß 1*3—2 3, 0 1 /3, £ 3 ,3 7*4 

12*3/3 3 £, ß y, 7 2 ß 13*4 

10*9 /3 3 £, {/. /3—0*3 ß, 7 2 ß 13*3 

11*8/3 1 £, fi. 1*3 ,5 11*3 

11*1 /3 2 ß 0 , £ 2 ß 8*2 

111 ß 2 ß y, 7 2*3 /3 0 0 12 9 

11*8/3 2 0 ,/3£, ^ 2*3/3 .10*4 

11-2/3 3*3 s, ß 0*3—1 .Sr, 0 1 *3 /3 0*9 

8*9 ß 1—1*3 £, y 1 ß 11'9 

10*3 ^3 2*3—3 £, /3 fx, 7 2 ,3 13*3 

9*1 ß 2*3 £, ja 0*3 y 5. 7 2*3 /3 12*9 

10*3 ß 1*3 y 2 ß H O 

13*4/3 0*3-1 ^ 2-2*3 ß IM 

10*0 ß 2-2*3 5, ß 0 , £ 2 ß 8*3 

9*3 ß 2 0 , £ ß —0*3 ß, y 2*3 ß 10*3 

10-3 /3 2*3 ß 0*3 y 7 2*3 ß 13*2 

10 1 ßi * ß 0*3 p., 7 1—1*3 ß 14*1 

113 ß 1*3 £, y 1*3 ß H S 

10*8 ß 3 £. ß 1 s, 5 1 /3 etwas dunstig? 3*3 

7*3 ß 4 s, ß 1 — 1*3 5, 0 0*3 — 1 ß 7*4 

11*0 ß 2 ß 0*3 0 , ? 2 ß 8*4 


red. n—li. 

Th 4HV7 1) 

9*3 + 0*0 
11*4 -f 0*4 2 J 
13*1 — 0*8 
130 — 0*8 

113 — 0*4 
3*1 — 1*0 3) 
6*8 — 2 9 
12*8 — 0*8 
12*0 - 0 4 
11*8 - 1 *2 * 2 * 4 ) 
10*3 + 0*3 
8*3 [—4*3] 5) 
7*3 — 2*0 

12*8 — 0*7 
12*7 — 0*3 
11*1 + 0*3 
8*2 + 1*9 
12*4 — 0*3 
10*2 — 0 2 
7*1 - 1*0 
11*3 — 0*3 
12 7 — 0*3 
12*4 — 0*2 
11*2 + 0*2 
10*8 - 1*3 
8*3 + 0*3 
10 1 + 0*8 
12-0 — 0 2 
13*4 — 13 

114 — 1*8 
3*7 — 2*3 
7*3 — 0*0 
8*4 — 0*3 


*) Die Einzelresultale stimmen sclilecht zusammen. Die direcle Addition gibt ß = 1128. 
Der Stufenwerlli l'ulgl aus —o=l*37, und damit ß = 11*71. Aus M- A (; + 
folgt der Slufenwerth = 1*47, und ß - 1 1*02. 

2 ) 7 hat das Gewicht A erhalten. 

Die Kinzelresullale stimmen schlecht zusammen. Der Stufenwerlli folgt aus ^ 
y(t-M) = 1*34. 

4 ) t’iir die Scala ist diese Beobachtung nicht mitgcnoimnen. 

Nach einer Originalhemerkung zu verwerfen. 



lieobnchtiingen von t eriinderlirhen Slernen. 


ton 

1837 <j red. R—/I. 

Ool. 0. 10 fc 4 ß p., 7 2 ß 0O 13-2 12-0 — 0-3 

20. 0-7 ß 3 Ö — 4 j, ß 1-ä o, % 0-3 ß !)-8 !)-6 + 2 0 

21. 10-9 ß 2 S £, j 1 ß öl S-ö + i-3 

23. 110 ß l’ä o, £ 0 ß dunstig? kaum 9'3 9*4[— O'l] 1 ) 

Nov. 4. 7-0 ß 2 ö, ß 0-ö s 1 •:» ß 3' I 3-7 — 04 2) 

3. 0 6 ß OÖ -f- > ß I H) 10-7 — 1-2 


ö C e p h e i. 

22 h 23” 48’ + 37° 40 ! 4 

Präccssion: .+ 2 : 21 -)-0 ! 3l. 

Yergleichsterne: .s, §, i, (, Cephei. 

« =3 7 Lacertae. 

£ = 21; ? = 2*S; « = 09; t = 10*2; ?= 12*3; v = 136. 


iS55 


0 

red. 

R-B. 

Juni 

12. 13V6 <5 0-3 t, 1 d 


iTi 

ToT 

— 0-9 


1(3. 10-3 Ö3e,ö2ia 2—2-3 o 

helle Dämmerung 

4-8 

4-4 

— 1*0 3) 


24. 110 o' > £, d 1 a, t 3 £ 

€ 

7-0 

7-1 

+ 0-2 


28. 9-9 0 1 i,d‘c 

C C; selir klar 

12-0 

11*2 

— 0*3 


29. 10-1 o 2-3 *, t 1—1-3 d, i 2- 

2-:; 5 <e c 

9-6 

90 

— 0-7 

Juli 

7. 11-7 o 2 s, a 3-3 0 


3-8 

3-3 

— 0-7 


8. 11-9 o 2 a, t 1 o% ? 2 r) 


9-6 

90 

— 1-6 


9. 10-3 d 3-3-3 a, £ 1 t 1 d 


11-1 

10*4 

— M 


11. 11-3 d 3 s, a 1-1-3 o 


3-3 

3*1 

— 0-2 


13. 12-0 o' 3 i a 0-3—1 r} 


0-0 

3*6 

— 1*1 


13. 10-8 r) 2-3 a, ö t, ? 13 d 


10-2 

9-3 

— 1-1 


18. 13*0 r) 0-3—1 £ 


2-9 

2-G 

-f-o-ö 


20. 11-9 r) 1-3 a, l 2 r}, £ 3 r) 

© so 

8-0 

— Ol 4 ) 


30. 122 £ t —0-3 t. ? 1 f} 


10-8 

10-1 

-(- 03 

Aug. 

1. 9-8 0 4 ;,alr) 


01 

3*7 

+ 0 2 5 ) 


*) Oie Vergleichung mit \ ist jedenfalls verschrieben, uml die Helligkeit von 3 desshalb, 
allein aus f j abgeleitet. Ausserdem hat das Original Oel. 22., der angemerkte Wochen¬ 
tag zeigt aber, dass es Oct. 23. heissen muss. Unter diesen Umständen habe'ich die 
Beobachtung nicht weiter benutzt, obwohl sie mit den Tafeln gut stimmt. 

Oer Stufenwerth des Abends ist aus £—1- (C+6) abgeleitet, und ist = O Tö, 

3) Der Stufenwerth des Abends ist aus ct — ± (£+ ;) abgeleitet. 

4 ) Stufen werth aus j (i 4- C) — «■ 

5 ) S; ist mit halbem Gewichte zum Itesuliat gezogen. 
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S r b o n f c I (1. 


1SSS 


0 

red. 

/?—/?. 

AugT 2. 12?4 <5 2— 2-3 e, 2 §. a 1*3 r) 

(£ Wetterleuchten 

34) 

Tg 

— 0*9 i) 

3. 103 Ö2a,t 1 — 1*3 3 


8*9 

8*3 

+ 0*4 

6. 9*6 o 1*3 a, c 1 — 1*3 o 


8*7 

81 

— 0*8 

10. 9*8 o 1*3 i, 5 *03—1 d 


11*6 

10-9 

— 0*4 

11. H l 3a- 0*3 a 


7*2 

6*7 

+ i-5 

12. 10-8 o" 3 e, a 0*3—1 Ä 


3*8 

3*4 

— 0*1 

13. 9-4 d 2—2-3 3 1*3 s, a 3*3 

3 

4*0 

3*7 

— 0*3 2 ) 

17. 9 2 o 3 s, o 3 c, a 1*3 3 


3*4 

3*0 

+ 1*4 

18. 9*1 3 3 £, ä 2 3 s, a 2 3 

sehr klar 

3*1 

4*7 

— 0*3 

20. 12*0 o" 2 a, t 1*3 ö, ^ 3 r) 


8*9 

8*3 

— 0*2 

21. 10*3 3 1*3 i, £ 0 3 3 

IVlonddiimmerung 

11*8 

11*1 

— 2*1 

22. 11 -3 a 0-3 3 


6*4 

6*0 

+ 1*4 

26. 110 3t —0*3 t, £ 1*3—2 3 

€€ 

10*3 

9*8 

+ 0*7 

27. 8*3 3 0*3—1 a, t 2 3 

„ 

7*9 

7*4 

+ 1*0 

28. 8*8 3 3 e, 3 2 ?, a 1*3—2 3 


3*0 

4*6 

+ 0*9 

Sept. 4. H*3 3 1 s, 3 £, a > 3 

seit wacher 0 

2*9 

2*6 

+ 0*2 

6. 12*2 3 1—1*3 a, t 1.3 3 


8*4 

7*8 

+ 13 

7. 10-4 3 1*3 a, t 1*3 — 2 3 


8*4 

7*8 

0*0 

8. 10*4 3 2 3 e, a 2*3 3 


4*3 

4*1 

+ 0*9 

10. 8*8 3 1*3 £,«33 


3*7 

3*4 

+ 0*3 

11. 9*2 3 0*3 t, 5 1*3 3 


11*0 

10*3 

+ 0*2 

18. 8*3 3 > 3 > e, a 0 3 3 


6*4 

6*0 + 1*3 

19. 9*9 3 2 £,«2 3 


4*3 

4*2 

+ 0*3 

20. 8*0 3 1 s, 3 C, a 3 3 3 

dunstig ? C © 

3*1 

2*1 

+ oi 3 ) 

22. 7*8 3 1—1*3 t, 5 3— 0*3 3 


11*8 

11-1 

— 0*6 

23. 7*2 3 a, t 3 3 

© 

7*0 

6*3 

4- 1*8 

24. 9*3 3 1 s, a 3 3 

V 

3*4 

3*1 

+ 2*1 

23. 9*3 3 1 — !•!)£,« > 3 

„ 

3*4 

3*1 

+ 0*3 

26. 8*1 3 2 e, «2*3 3 

» 

4*2 

3*9 

— 0*7 

27. 9*9 3 t — 0*3 t, £ 1 — 1*3 3 

V 

10-6 

9*9 

+ 0*4 

29. 10 0 3 > g, 3 > a 0*3 3 


6*4 

6*0 

0*0 

Oel. 3. 7*3 3 2 e, a 2 3 


4*3 

4*2 

+ 0*7 

6. 7*3 3 0*3 e , 3 £, a >* 3 


2*7 

2*3 

+ 0*6 

23. 6 9 3 2*3—3 £. « 1*3 3 

in Bilk beobachtet 

3*2 

4*8 

— 1*2 

Nov. 8. 6*4 3 2 — 2*3 e, a 1 *3 3 


4*9 

4*3 

— 1*3 

hs:;r» 

Juni 1. 10*1 3 1 «, t 1*3 3, £ 2*3 3 


8*3 

7*7 

-f 0*7 4) 

2. 119 3 > £, a 1 3 


3*9 

3* 3 

0 0 


*) Slufeiiwerlli ans a — -I (e + S). 

? ) f>ie Eiu/.elrcsultale stimmen schlecht. Slnfenwcrlh ans a l (£ j- c). 

**) Zur Bestimmung der Scala der Yergleiehsterue ist a— s und a— ; genommen. 
l ) Der Slulenwertli des Abends ist ans -t- (t + C) —« abgeleitet worden. 


Beobachtungen von \ eründerlichen Sternen. 


171 


185C, 

Juni 9. 1018 5 2 e, « 23 5 

11. 12 !) 5 0*5 c, £ i 5 

12. 12*1 5 1-5 a, i H 

13. 12*6 5 2-3 £, «Mio' 

16. 12*4 5 2*5 «, ö I OS 5 
27. 10*7 o'3a,o't,no' 

Juli 2. 10 7 5 1 i, ? 1 5 

4. 12*1 5 2-5 e, a 1-5 5 
13. 9*8 5 23 a, i 5 -0*5 5, £2 5 


Auff. 


c 

bei a dunstig"? „ 


sehr klar 
etwas dunstig? 


ß red. R — II. 

10 0 10*2 — 0*9 
8-8 8-2 — 0-4 
4*6 + 0*3 
10*4 + 0*3 
9*9 + 0*3 


3-0 

111 

10-6 


112 10-3 — 0 3 


© 


so 

9*9 


4-6 + 1*3 
9*3 + 1-4 


Sept. 


IS. 

9*7 5 3*3 s, « 1 5 


3-8 

3-4 

+ 0-1 

16. 

9*9 5 2*3—3 e, a 2 5 

©© 

4-9 

4*3 

— 0*9 

23. 

10 1 5 0*3 «, i2o N 


7-7 

7-2 

— 0*6 

23. 

11*1 *5" 0 3 a,t2o' 


7-7 

7*2 

-+ 0-3 

26. 

9-7 5 3 £, a 1 — 1-3 5 


3*4 

3-0 

0-0 

28. 

10*8 6" 1—1-3 £, a 3 ö 


3*6 

3*3 

+ 0*8 

29. 

11-4 Ö2a,t 5 —0-3 5, 5 1-3—2 5 

belegte Luft 

9-8 

9*2 

4- 1*3 

30. 

12-4 5 2 a, t 2 5, 5 3 5 


8*8 

8"2 

f 0*1 

31. 

11*4 5 3-3 £, a 1 — 1-3 3 


3*6 

3*2 

+ 0-3 

1. 

9-9 5 3 e, « 2 5, t 4—3 5 


3-0 

4-6 

— 0-9 i) 

2. 

11 -3 5 2 £, a 2'3 o 


4-2 

3*9 

— 0-9 

3. 

12*6 5 1-3 «, c 1-3 5 


83 

7-9 

+ 1-7 

4. 

11-0 <5 2-3 a,o't,?2o' 


100 

9-4 

— 0-9 

3. 

10 7 5 i 3 $ 


7*0 

6*3 

+ 0*3 

6. 

10*3 5 1-3—2 £,«35 


3-9 

3-6 

+ 0*8 

7. 

9-4 o 1 — 1-3 £,«45 

Dummerung 

3 2 

2*9 

0*0 

12. 

10-4 5 1*3 £. a 3-3 5 

c 

3*3 

32 

+ 01 

13. 

8-9 o 1.3 £, «35 

€€ 

3-7 

3-4 

— 0*1 

14. 

9-4 5 0-3 £ 


12*8 

120 

— 1*7 

13. 

9-3 5 2 «, t 1 — 1-3 5 

n 

8-9 

8*3 

+ 0-1 

23. 

10*1 5 5 


12 3 

11*3 

— 1*0 

30. 

9-9 5 0-3 i, 5 1 5 


10*0 

10 2 

- 0-3 

2. 

11*0 5 2 £,«3 5 


4-0 

3*7 

+ 0*4 

3. 

12-2 5 1 £, « 3 5 

dunstig? 

3*4 

3-1 

— 0*3 2 ) 

— 

12 4 5 £ —0-3 £, a 4—3 5 

besser 

2*4 

2-2 

+ 0-6 2) 

4. 

9-0 52 «,t 2-3 5 


8-4 

7-8 

— 1-0 

3. 

11-95 1-3—2 «, i 2-3 5 


8-2 

7-7 

+ i I 

9. 

8*3 5 2—2-3 «, a 3—3*3 5 

c 

4-0 

3-7 

+ 0*3 

10. 

9 9 5 1 t, £ 2 5 


10*8 

10-1 

+ 0-6 

12. 

9*9 5 2 £, a 2*3 5 

C€ 

4*2 

3*9 

+ 1*6 

14. 

13-4 5 1*3 £, « 2*3 5 


40 

3-7 

- 0-4 


*) Die Vergleichung 1 mit t ist nicht weiter berücksichtigt worden. 
2 ) Fiir die Bestimmung der Scala nicht mitgenommen. 
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Scho n 1' e I d. 


185« 


5 

red. R—Ii. 

Sept. 21. 13.';i 3 i :i — 2 a, i 2*5 d 


8*2 ~ 

"" 7*7 4- 1*3 

215. 10*7 3 3 a, t 0*5 d 


9*8 

9*2 .+ 1*4 

29. 8*7 d 3 s, a 2 d 


5*0 

4*0 — 0*7 

30. 7*9 ö 1 £, a 4 ö 


4*0 

3*7 — 0*9 

Oct. 4. 8*1 (7 2*5 £, a 2 ö 


4*8 

4*4 + 0*2 

5. 7*5 d 1*5—2 e, a 3 d 


39 

3*0 — 0*0 

17. 7*9 o 1*5—2 «, t 2 <5 

€ 

8*4 

7*8 — 0*7 

19. 8*4 5 2 e, a 2*5 3 

unbequem 

4*2 

3*9 [+3*8] i) 

20. 8*4 ö 1 £, « 3*5 d 


3*2 

2*9 + 19 

21. 8*1 «5 3 s, cc 2 d 

etwas neblig? 

5*0 

4*0 — 1*5 

22. 7*2 5 2 £, a 2*5—3 o 


4*1 

3*8 + 0*3 

24. 8*0 d 2 a, t 2 ä 


8*5 

7*9 + 0*4 

25. G*6 o 3 — 3*5 s, a 1 — 1*5 ö 


5*0 

5*2 -J- 0*5 

27. 7 8 o 2*5 e, a 2—2*5 5 


4*0 

4*3 — 1*3 

29. 8*4 Ö3«,t 1—1*5 o 


9*3 

8*7 — 0*2 

30. 7*8 o 2*5 s, a 1 r7 


5*4 

5 0 + 1*8 

31. 7*6 d 1 e, a 3 £ 


3*4 

3*1 + 1*3 

Nov, 2. 7*4 o 4 £, a 0*5 — 1 d 


0*1 

5*7 — 1*0 

10. 0*3 6 3*5 e, a 0*5 o 


0*2 

5*8 — 1*1 

Dec. 2. 6*1 £ £, a 3*5 £ 

dunstig? 

2*4 

2-2 [+2-7] =) 

4. 7*3 5 3 £, a 1*5 o 

€ . 

5*4 

4-0 + 0-1 

1857 

April 14. 12*2 $ 0*5—1 a, t 2*5 d 


7*7 

7*2 + 0*2 

15. 13*5 d 2*5—3 £, a 2 6 


4*9 

4*5 + 0*1 

17. 14*2 o > £, () a, i 3 o 


7*0 

0*5 -1*1 

18. 14*2 d 2*5-3 t, £ ä genau 


12 4 

110 — 1*3 

19. 14*2 o 1*5—2 «, t 2 £ 


8*4 

7*8 + 0*4 

30. 12*4 0 0*5—1 a, i 2—2*5 £ 


7*8 

7*3 + 0*4 

Mai 1. 12 1 d 1*5—2 e, a 3 o 

€ 

3*9 

3*0 + 1*3 

3. 12*4 £ 3*5 £, a 1 ä 

©C 

5*8 

5*4 — 1*2 

0 . 12*8 «7 « 

Wolken nabe „ 

0*9 

0*4 — 0*8 

7. 12*2 f) 1*5 £, a 3 <7 


3*7 

3*4 + 0 3 

8. 11*9 d 0*5 £ 

» 

2*0 

2*4 + 0*5 

14. 12 6 o 0*5 a, t 3 o N 


7*3 

0*8 — 0*0 

15. 13*1 rj 2*5 t, £ d — 0 5 r} 


12*2 

114 — 1*8 

18. 119 o 2 £, a 3 d 


4*0 

3 7 — 0*4 


*) Oie unbeijiieme Stellung der Sterne nahe dein Zcuilh hat entweder die Schätzung 
verfälscht oder die Vergleichsterne verwechseln lassen. Vielleicht* ist zu lesen 
o 2«. t ‘.£*5 wo dann o = 8*4 und reducirt — 7*8 sein würde. Hie Beobachtung 
ist nicht weiter berücksichtigt worden. 

2 ) Ausgeschlossen. 


Beobachtungen von veränderlichen Sternen. 


17:5 


1836 


Mai 


18. 131*7 o 2—2*3 ff> 5 !•:; §, « 3*3 5 
10. 12*8 5 2 3 e, o 2*3 *, a 2-3 5 

20. 110 o 0*3—1 'C. 7 3—3*3 5 ' 

21. 11*3 5 1*3 a, t 2 5 
23. 10 9 o 1*3 s, a 3 5 


4*0 

4*9 

12*8 

8*3 

3*7 


red. It -B. 

3*7 — 0*3 I) 
4*3 _ 0*7') 
12*0 — 1*0 
7*7 + 0*7 
3*4 + 0*0 


Juni 


31. 117 5 3 i, 5 £ —0* •*) 3 v 2*3 5 

e 

12*9 

12*1 

— 1-7 

1. 13*7 5 a — 0*3 «, t 2*3 5 

» 

7 3 

0*8 

+ iS 

3. 10*2 o'2i,^ 0*3—1 5 

€C 

118 

11*2 

— 1*3 

0. 10*3 5 1*3 i, £ 1*3 5 


11*2 

10*3 

— 2*1 

12. 11*8 5 0*3 a, i 2 o 


7*7 

7*2 

+ 0*4 

13. 11*0 5 2 g, a 2—2*3 5 


4*9 

4*3 

+ 0*4 

13. 10*3 5 e — 0*3 c, a 2*3 — 3 5 


4*3 

4*0 

+ 0*1 

10. 10*8 5 3 i, 5 1 7 2 5 


13*4 

12*0 

- 1*9 

17. 130 o 1*3 a.t2o' 


8*3 

7*7 

+ 0*0 

18. 11*0 5 3*3 e, a 2 5 


3*2 

4*8 

-|- 0*7 

19. 12 8 5 1*3 a, «3 q' 


3*7 

3*4 

+ 0*1 

22. 12*7 5 1*3 a, i 2—2*3 5 


8*2 

7*7 

+ 0-7 

23. 12*7 5 3 «, a 1*3—2 5 


3* 1 

4*7 

+ i’8 

24. 12*7 5 13 s, a 3*3 5 


3*3 

3-2 

+ i-o 

23. 12*2 5 1—1*3 e, a 4 5 


3-2 

2*9 

- 0*1 

— 14*1 5 1*3 £, a 3*3 5 


3*3 

3*2 

— 0*4 

26. 11*3 5 1*3 a, t 1—1*3 5 Luft nicht sehr durchsieht. 8*7 

81 

— 1*8 

28. 11*1 5 1—1*3 «, i 1*3—2 5 


8*3 

7*7 

+ 0*2 

13. 11*2 5 { 

schwacher (£ 

12*3 

11*3 

— 1*3 

14. 10*3 o 0*3—1 a, i 2*3 5 


7*7 

7*2 

+ 1*0 

22. 12*4 5 1 e, * 4 5 


3*0 

2*7 

+ 0 1 

24. 10 1 5 0*3 $ 

bei 7 dunstig 

12*8 

12 0 [ 

—3*0] 


Aus. 


— 12*9 5 I i, £ 2 5 

10-8 

10*1 

— 1*4 

20. 12*7 5 2 s, « 3 5 

3*0 

40 

0*0 

27. 11*0 5 1 — 1*3 e, « 3-3 5 

3*4 

3*1 

— 0*1 

28. 11*7 5 2*3—3 e, a 2*3 5 

4*0 

4*3 

+ 0*3 

29. 11*2 5 1 i, $ 2 5 

10*8 

10*1 

-j- 0*3 

8. 11*1 5 a — 0 o a, i 3 5 

7*2 

6-7 

+ 0*2 

13. 10*0 5 2 a, i 2*3 5 

8*3 

7*7 

+ 0*7 

17. 11*9 5 1*3—2 s, a 2*3 5 

40 

3-7 

— 0*1 

20. 8*9 5 1 t, ? 2 5 

10*8 

10 1 

— 1*4 

21. 10*6 5 > s, a 1 5 

3*9 

3*3 

+ i'4 


*) Stufenwerth des Abends aus a—y(s + ') abgeleitet. 

2 ) Ganz ausgeschlossen. Es ist doeli wohl dunstig gewesen. 

•*) Zur Bestimmung der Scala der Vergleichslerne sind die Differenzen gegen * benutzt. 
4 ) Nach einer Originalhemerkung bei der folgenden Beobachtung zu verwerfen. 
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S c li o n f e I d. 


IS57 






0 

red. 

n — H. 

AüTTä. 

<)j>2 

0 

i o—2 E, 

a 33 

£ 

Pr 

PTT 

+ M 

23. 

100 

0 

0*5 — 1 £, 

a > 

0 

2 9 

2*0 

+ 0*3 

24. 

13*o 

0 

4 £. a 04» 

•5 


0*3 

3*7 

+ 12 

23. 

10-7 

0 

1 — 1-S i, 

K I*» 

0 

111 

10*4 

— 0*4 

20. 

9G 

d 

l*o «, i 2 

•3 o 


8*1 

7*6 

+ 0*3 

28. 

10*6 

(j 

0 I>— i £, 

a 3o 

0 

3*0 

2*7 

-f 0-0 

29. 

10*2 

0 

2 £, a 3 $ 



4*0 

3*7 

— 0*2 

30. 

1 io 

d 

2—2*3 i, 

£1- 

I o «S 

11*3 

10*8 

— 0*3 


vj A q ii i 1 a e. 

I9 b 49” S- + 0° 38 ! 2 

Praeession: * . . . . . . . -f- 3 r 0G 0 ! 1». 

Vorgleiohsternc: . y., v, t, £, ß, o Aquilae 

y. = — 1*7; v = — 1 *0; i = 3*2; £ = 3*8; ,5 = 8*2: o = 13*3. 


1855 7) rerf. 7?— B. 


12 . 

12 M 

vj 

2 £, 

ß 0*3 r t 


sehr klar 

7*7 

7*0 

— 0*3 


10. 

11*3 

0 

V 

, o 2 v: 



10*9 

9*7 

— 0-8 


24. 

10 9 

V 

3- 

4 ,5, o 1 *3 yj 


€ 

119 

10*0 

+ 0*2 

0 

28. 

12*7 


2'3 

y., vj 1 — 1 *3 i. 

£ 2 

yj sehr klar (Q (£ 

3*8 

3*7 

— 0*7 

s ) 

29. 

13*9 

>2 

0*3 

i, £ 2*3 — 3 r 4 


„ 

3*3 

3*4 

— 0 3 


7. 

11*7 

n 

0*3 

£, ß 2 y; 


sehr klar 

0*3 

3*8 

+ 0*3 


8 . 

11*9 

VJ 

2 _ 

2 3 /3, $ 2*3 vj 



10*7 

9 0 

+ 0*3 


11. 

11*4 

n 

3*3 

l, */J 1 £, ß 1*3 

VJ 


0*7 

G-2 

— 0*3 


13. 

11*9 

i 

1*3 

VJ 



1*7 

1*9 

+ 0*2 


13. 

10*7 

vj 

23 

/3, o 2 r 4 



11*1 

9*9 

+ 0*4 


18. 

13*1 

vj 

2 £, 

ß r, — 0 3 yj 



7*9 

7*2 

— H 


22 . 

110 

vj 

2/3 

, f) 3 r 4 



10*3 

9*2 

— 0*2 


20 . 

12*0 

0 

2*3 

i, £ vj — 0*3 vj. 


H vj C 

3*0 

3*2 

— 0*7 


30. 

12*2 

vj 

2 3 

,5, o 2—2 3 vj 



11*0 

9*8 

+ 0*8 


1 . 

9*8 

r 4 

3 c. 

vj 0*3—1 £, ß 

‘•i -J 


0*3 

3*8 

4- 1*3 


2 . 

12*3 

vj 

1*3 

i, £ 0*3 -1 vj 


Wetterleuchten (£) 

4*9 

4*0 

+ 0*3 



*) P ist zur Bestimmung von 7) mit dem Gewicht 4 hinzugezogen. 

2 ) hie Vergleichungen mit |a und i stimmen schlecht zusammen. Es folgt der Stufen¬ 
werth iles Abends ans e und i zu O SO, aus e und |a z.u I -07, aus e — v ( 1 “f* J z.u 
1*303. Die resp. Hesullnle für tj sind 4*1. IMS, 3 07. Da die Vergleichungen mit ja 
wegen des hellen .Mondscheines die schwierigsten sind, so setze ich vj = 3*8 an. 
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tSSJi Yj red. B — B . 


Aug. 

4. 

016 

yj 3 p. i 1 *3 yj, £ 3—3*3 yj 


1*8 

2*0 

t 0*7 


3. 

0*0 

yj 0 3 £, ß 1 yj 

helle Dämmerung 

6*7 

6*2 

+ 0*8 


6. 

10*1 

yj 4—3 ß , £ 1*3 yj 


12*1 

10*8 

+ 0*1 o 


7. 

114 

y j 0-3 ß 


8*7 

7*0 

+ 0*6 


10. 

11-3 

yj 0*3 i 


3*7 

3*6 

— 0 3 


11. 

11-1 

yj 4 p : , yj 2*3 — 3 v, i 1 *3 

-2 YJ 

1*4 

16 

+ 0*8 2) 


12. 

10*7 

^ 3 l, ^ £ - 0*3 £, ß 2 >7 


0*1 

3*6 

+ 0*0 


13. 

100 

yj 2—2*3 ß, o 2 yj 


11*0 

0*8 

+ 11 


17. 

11*2 

t 1*3 YJ 


1*7 

1*0 

+ 1*7 


18. 

00 

yj 3*3 p, yj 3*3 v, i 1*3 — 2 

yj sehr klar 

1*6 

1*8 

+ 0*3 


20. 

112 

yj > ß, 1—1*3 yj 


12*3 

100 

— 0*2 


21. 

10*2 

yj 2—2*3 /S, o 3 yj 

Monddämmerung 

10*3 

9*4 

+ 0*3 


22. 

116 

YJ 2 £, YJ 0*3 ß, 5 > YJ 


8*0 

7*8 

+ o i 3 ) 


26. 

110 

YJ 2 l. £ 2 YJ 

© © 0. 

4*3 

4*3 

4 0*6 


27. 

8*4 

yj 3 — 3*3 ß , o 2*3 — 3 yj 

5? 

11 1 

0*9 

— 0*3 


28. 

8*7 

YJ 3 /J, 1? 3 YJ 


100 

0*7 

+ 0*6 

Sept. 

4. 

112 

yj 2—2*3 ^5, o 3 yj 

schwacher (© 

10 5 

9*4 

+ 1*0 


7. 

10-3 

YJ 4 V, t 0*3 - 1 YJ, £ 2 YJ 


2 9 

20 

+ i-9 4 ) 


8. 

103 

yj 3—3*3 v, i 1*3 — 2 yj 


1*3 

1*7 

4 11 


10. 

8-8 

YJ 1 *3 ß 


9*7 

8*7 

— 0*8 


11. 

03 

YJ 2*3 /?, $ 2-3 YJ 


10*0 

0*7 

+ H 


18. 

8-4 

yj 3 ß, $ 2*3 yj 


11*1 

00 

-f 0 9 


10. 

9*8 

yj 1-3 — 2 ß. o 3*3 yj 


10 0 

0*0 

— 0*2 


21. 

7-8 

YJ 1 l, £ 2 YJ 

CG 

4*0 

3*9 

4- 1*8 


22. 

7-7 

yj bedeutend > p, v; 0*3 i 

, ä 2'3 r, , 

3*6 

3*3 

4 0*2 


23. 

7*6 

2*3 p, i 1*3 — 2 yj 

C o. 

1*2 

1*3 

+ 00 


24. 

0.4 

yj 2 — 2*3 e, s 1 yj 

„ 0. 

3*1 

4*8 

+ M 


23. 

9*3 

yj 2—2*3 ,5. o 3*3 yj 


10*2 

01 

+ 1*6 


26. 

8-1 

yj 2*3 ,5, £ 2*3 yj 

„ 

10*0 

0*7 

— 01 


27. 

0*8 

yj 1 — 1*3 e, ß 1 yj 

•n 

7*1 

6*3 

+ 1*3 


20. 

101 

YJ 2*3 l, £ 0*3 YJ 


3*4 

3*1 

— 1*3 


— 

10*1 

£ YJ -0*3 YJ 

o. 

3 6 

3*2 

— 1*4 

Oct. 

3. 

7*3 

yj 0*3 ß, d > ^ 


8*7 

7*0 

— 1*4 


6. 

7*3 

YJ 1 - 1*3 t, £ 1 YJ. ß 3 >J 


4*7 

4*3 

— 0*1 

Nov. 

8. 

6*3 

yj 1*3 /3, d 3 — 3*3 y; 


0*0 

8*0 

+ 10 

1 83 fi 







Juni 

0. 

10*9 

yj 4 /3, o 2*3 yj 

schwacher (© 

11*4 

10*2 

— 0*4 


16. 

13*0 

vj 2*3 ß, d 3 yj 

c 

10*6 

0*3 

— 0*2 


*) Für die Scala der Vergleichsterne nicht berücksichtigt. 

2 ) Die Vergleichung mit ist nicht benutzt. 

3 ) Nicht mit zur Scala der Vergleichsterne benutzt. 

4 ) v erschien mir heller als g. 
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S c h ii n f .■ I il. 


!$*><» r ( red. It — li. 

Juni 27, lOl'T r t 2 i, e vj — 0*3 vj sehr klar 3*4 3*1 -j- 0*1 

Juli 2. 12*2 vj 2 ß, o 2*5 vj etwas dunstig? 10*0 9*0 — 0*3 

3. i 1 *8 vj 2 s, vj ß, d > vj vielleicht etwas dunstig? 3*7 3*3 4- 2*2 


4. 12*0 vj l*ö ty s 0.3 — 1 vj 
13. 0 8 vj 3 ß, r) 2 vj 

tt>. lo-o vj 3 ß, o i*;» vj 

23. 10*0 vj 4 ß, <) 1-3 vj 

23. 11 *7 vj 3 iy vj 2*3 £, vj 

20. ti*7 vj 2 i, vj 0*3 Sy ß 2 vj 

28. 10-8 vj 4 ja, t 1 vj, s 3 vj 

29. 11 3 vj 3 Sy vj 2 ßy i) 4 vj 

30. 10-7 vj 4 /?, £ 2 vj 

31. 1 1*3 vj 1*3 ß, £ 4 vj 

Aug. 1. 9*8 vj 1 ß 

2. 11*2 vj I t, c i vj, ß 2*3 vj 

3. 12 0 vj 3-3 v, vj 3*3 ja, l 2 vj 

4. 10*8 vj 3 ja, vj 2*3 v, i 2 vj 

3. 1 0*7 VJ 1 ßy f) > vj 

0. 10*3 vj 3—3*3 ß, Z 3 vj 
7. 9*3 vj 1*3 /5, £ 3*3—-4 vj 

30. 9*9 vj 2*3 £, ß vj 

Sepl. 2. 12*7 vj 4 ja, vj t— 0*3 t, £ 2 vj 

4. 8*8 vj 2*3 ßy ij 2*3 vj 

3. 9*7 vj 2 ßy o 4 vj 

9. 8*4 vj 4 ja, t l —1*3 vj, £ 3 vj 

10. 9 9 vj i ßy £4 vj 

23. 7*1 vj 3 ß, ö 2 vj 

20. 9*8 vj 2 ß, $ 3 vj 

29. 8*7 vj 3 ja, vj 4 v, i l r j3 s 2 vj 

30. 7*8 vj 4 /a, vj 3 v, t 2 vj 

Oet. 3. 7*3 vj 3 c, vj 0*3 ß, o 4—3 vj 

17. 7*8 vj 2 — 2*3 ß, o 3*3 vj 

19. 8*3 vj 4 £, vj 1 *3 ßy o 4 — 3 vj 

20. 8*3 vj 1*3 i, vj £ —0*3 *, £2 */ 

21. 8*0 vj t, £ 2 vj 

22. 71 vj 3*3 ja, i 1*3 vj 

24. 80 vj 3 ß, r} 2 vj 

23. O G vj 2*3 ß, fj 3 vj 



4*9 

4*0 

+ 

0*8 

€ 

11*4 

10*2 

— 

0*1 

€ ™ite 

11*7 

10*4 

— 

0*4 


12*1 

10*8 

— 

0*4 

Schwacher 0 

7*9 

7*2 

— 

0*0 i) 


3*9 

3*3 

— 

1*0 


2*4 

2*3 

4 ~ 

1*0 

helegte Luft 

10*1 

9*1 

— 

0*3 

Cirrusstreifen 

11*7 

10*4 

+ 

0*3 


9*6 

8*6 

— 

0*4 


9*2 

8*3 

— 

1*2 


4*7 

4*3 

+ 

0*4 


1*3 

1*7 

4 * 

11 


N 

1*4 

+ 

1 *3 


9*2 

8*3 

— 

0*8 


110 

9*8 

+ 

1*1 

Dämmerung 

9*7 

8*7 


00 


8*2 

7*4 

— 

09 


3*4 

3*2 

+ 

1*2 


10*9 

9*7 

4 - 

0*9 


100 

90 

— 

0*9 

€ 

2*3 

2*4 

T 

0*3 

•5 

9*3 

8*4 

— 

0*3 


11*3 

10*1 

+ 

0*4 


10*3 

9*2 

4 ~ 

0*1 


3*0 

3 0 

+ 

0 9 


1 *3 

1*7 


0 2 


8*7 

7*9 

— 

14 2 ) 

© 

10*2 

9*1 

4 - 

17 

sein* klar 

9*7 

8*7 

— 

1*0 2 ) 


3*0 

3*2 

— 

0*2 

neblig ? 

3*4 

3*3 

— 

0*2 


1*7 

1*9 

4- 

0*0 


11*3 

10*1 

4 - 

0*8 


10G 

9*3 

— 

0*0 


1 ) StulViiwerth des Abends aus 3 — v ( s -f- 1 ). Es ist auffallend, dass an diesem und 
den beiden folgenden Abenden die Vergleichungen mit i den Veränderlichen stets /.u 
schwach geben. 

2 ) Zur Feststellung der Scala nicht benutzt, weil mir die Stufe 4—!» zu ungenau scheint. 
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1 Süd 

Oet. 27. 7 h 7 vj i, £ 1 r t dunstig? 

29. 8*3 vj > v, vj i, ; 2 vj 

30. 7 7 vj 1 — 1*3 ß, 3*3—4 yj 

31 . 7*3 v; 4 ß, () 1*3 vj 

Nov. 2. 6*8 vj 2*3 £, ß vj 

JO. 0*2 v, 2 Ä 5 3 >7 

17. 0*7 yj 0*3 — 1 ß, 0'4>J 

1857 

31ai t. 13*3 vj 4 £, >j 1*3 — 2 ß } o 4 vj Dämmerung, (£) 0 
8. 14*9 vj 4 t, r d 2 £, 0*3 vj gut 

14. 13*4 >5 1—1-3 ß, ö 4 vj ^ 

13. 13*0 yj 3*3 t, vj s — 0*3 £, ^ 2 vj 

18. 13*0 yj 1 t, £ 2*3 vj 

19. 13*1 vj ß — 0*3 ß, d -j- ;> ^ 

20. 11*9 vj 3*3—4 ß, r> 1-3—2 vj 

23. 12*8 vj 3 (j., t 2*3 vj dunstig? kaum 

Juni 1. 12*2 vj 4 v:, yj 4 ^ t 0*3 r t s 3 r 
3. 13*7 vj ß f genau 
G. 13*0 vj £ — 0*3 £, ß 2*3 vj 

12. 1 1-9 VJ 1 ß, r) 4 */; — > vj 

13. 12*3 vj £ — 0*3 £, ß 2 vj 

13. 11 *3 v; > ja, vj t —0*3 t, £ 2 vj 
IG. 13*3 VJ ß t fj -j- > yj 

17. 13*0 vj 3 ß } fj 3*3 vj 

18. 1 1*3 yj 3-3—4 ß } £ 1—1-3 yj 

19. 11*3 vj 1*3—2 ß, ö 4 vj 

22. 12*G yj -j- >. t 1 — 1 *3 vj 

23. 12*7 vj -f- j> ^ t 0*3 — 1 vj, s 2*3 vj 

24. 12*6 v; 1 *3 /5, o 4 vj 

23. 12*1 vj 4 y?, r} 1 —1-3 yj 
2G. 11 *4 vj 1*3 ß, rj 3*3 vj Luft nicht sein* durchsichtig 
28. 11*2 vj 0*3—1 s, ß 2 v; 

Juli 13. 11*4 vj 4 p. t 0*3 vj, £ 2 vj schwacher C 

14. 10*G yj 3*3 i -vj 3 v, t 2 _ 2*3 vj 

22. 12*4 vj 2 £, ß 0*3 vj 

24. 10*1 >j 3*3 ß, o 2 >j 

12*9 vj 3 ß, o 2 vj besser 


© 

€€ 


€ 

dunstig? 


r, 

red. B—B. 

3*G 

»•Sf+Ht] ') 

3*4 

:(-3 — m 

9*3 

8-ä — 2 3 

12*1 

10-8 0-0 

8*2 

7-4 + 0-3 

10*3 

!)-2 — 1-2 

9*1 

8-2 — 10 


9*8 

8*8 

— 

0*8 

7*7 

7*0 

— 

0*3 

9*8 

8*8 

— 

0*7 

G*3 

3*8 

4- 

0*9 2 j 

3*8 

3*7 

— 

OG 

8*3 

7*7 


0*0 

00 

■^-1 

10*3 

+ 

0*4 

1*0 

1*3 

+ 

1*1 

2*7 

2*7 

— 

0*G 

8*2 

7*4 

+ 

0*3 

6*0 

3*6 

+ 

0*4 

9*2 

8*3 

— 

0*3 

G*1 

5*6 

+ 

0*8 

3*G 

3*3 

— 

1*1 

8*2 

7*4[ 


]*1]3J 

10 9 

9*7 

— 

0*4 

12*2 

10*8 

— 

0*3 

9*8 

8*8 

— 

0*7 

2 0 

2*2 

+ 0-5 

2*3 

2*G 

+ 

0*8 

9*6 

8*G 

— 

0*4 

12*2 

10*8 


0*0 

9*8 

8*8 

— 

0*4 

G*4 

3 9 

— 

0*7 

3*0 

3*0 

+ 

0*8 

1*3 

1*0 

+ 

0*3 

3*3 

30 

— 

0*4 

1 IG 

10*3 

+ 

0*1 

11*4 

10*2 

— 

0*1 


Auszusehliesse». Zur Seala ist die Beobachtung aus Verseilen mit augesetzt worden, 
du* Weglassen ändert aber das Resultat nur um einige Hundertstel. 

2 ) Die Differenzen gegen £ sind zur Bestimmung der Scala eingefülirt. 

Scheint ganz verfehll. 
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JL v 

red. 

ß—ß. 

2G. 10*9 vj 3 ^ vj 

8*3 

7*3 

— 0*9 

27. 10*8 vj 2 e, vj ; —0-3 £, ß 2 3 vj 

00 

0*1 

— 1*3 

29. 11 *2 y; -{-* > u, vj i, s 2 vj 

3*3 

3*3 

+ 0*3 

8. il-2 1] 1 A 9 in 

0 0 971 

8*4 

+ o*i 

17. 12*0 vj 2*3 t, vj 2*3 z, ß vj 

8*1 

7*4 

— 1*8 l ) 

20. 9 0 vj 2—2*3 t, vj 1 -3 s, ß 1 vj 

7*0 

G*4 

— 1*2 2) 

21. 9-7 vj 3*3 ß, rj 1*3—2 vj 

11*7 

10*4 

+ 9’1 

22. 9*1 vj 3.3 ß, ü 2 vj 

11*0 

10*3 

— 0*3 

23. 10 0 vj 1 — 1*3 ß, r} 4 vj 

9*8 

8*8 

— 0*9 

24. 13*4 vj 3 i, vj 0*3 z, ß vj — 0*3 vj 

71 

4*3 

— 0*0 

23. 10*0 vj 1 c, s 0*3 rßß 2*3 vj 

4*9 

4*0 

— 0*0 

20. 9*3 vj 4 p. f i 0‘3 — 1 vj, s 3 vj 

2*3 

2*0 

— 0*4 

28. 10*0 vj 3 ß 9 r} 2*3-3 vj 

11*0 

9*8 

•f 0*2 

29. 10*2 vj 3-3 ß, r) 1 — 1*3 vj 

12*0 

10*7 

— 00 

30. 11*0 vj 1 — 1*3 ß, r) -f > vj 

9*3 

8*3 

— 0*3 


p P c r s c i. 

2" 85" 54’ + ISS“ IC'S 

Priicession : . . . ..+ 3*00 -f 0*24 

Vergleichstenu*: .x, v, o, d Persei 

u h = a ß Trianguli 

x =0 0; v = 1 *3 ; » = 2*1 ; a = 4*0; r) = 7*8; & = 8*9. 

1853 p 

OetT^ii 101*3 « 0*30 p (2), b 3*00 o (4), £ 4*33 o (2) 0 3-3 

t854 

Marz 1, 10*0 u 4*02 p (2) tiefer Stand 3*2 

Scpt. 12. 9*0 fj 3‘7;i p (2) 0 4 0 


3 j 

3 ) 


Die Vergleichung mit t weicht stark ah; sie gibt v) = 3*7, während e und 3 resp. 
8*3 und S*‘i gehen. Da die Schätzung mit ß gewiss die sicherste ist, so habe ich 
vj = 8*1 angesetzt, während ich, wenn ich den Stufenvvertli des Abends aus ß — y ( s + l ) 
ermitteln wollte, im .Mittel vj = 7-8 erhalten würde. 

a ) Kin ähnlicher Fall. Ich habe vj — 7*0 angesetzt, während die scharfe Rechnung mit 
dem Stufenwerthe aus ß — 1 (e +• i) O S ergehen würde. 

3 | Indirccte Vergleichungen von p mit den Vergleichslernen durch ß Persei. Die ein- 
geklnmmerten Zahlen zeigen die Anzahl der einzelnen Heobachtungen an, aus denen 
der Stuleniintersehied abgeleitet ist. I8ü3, Oct, gll. ist die Vergleichung mit b aus¬ 
geschlossen. weit der nahe .stehende Mond sie bedeutend unsicherer machte als die 
not 
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Oct. 

2 . 

1213 rj 4'73 p (4) 


© 

31 

■) 


22 . 

13-0 p 1-23 // (7), fj 3-21 ( 

P(«) 


3-0 

*) 


29. 

10*7 p 3 fl, o 1 *3 p, b 2 p 


0 sehr klar 

0-7 



30. 

8-1 p 3*3 A, p £ —0-3 / 

'/ 1 rj 

c 

7*9 



— 

13 0 p 3 fl, o p ? £ 1 3 p 


0 unter 

7*4 



31. 

7-1 p 3 fl, $ p, ä 2 p 


0 , etwas neblig 

7*2 


No v. 

9. 

7-3 p 1*3 ö, £1*3 p, £ 2-3 

' P 

kein 0 

0 0 



— 

8*2 p 1*3 fl, r) 1 — 1*3 p 9 b 

2-3 P 

€ 

0*1 



12 . 

8*0 p 0*3 fl, rj 2 p, h > p 



3*0 



13. 

8*0 p 2 3 x, p A, o 2*3 — 3 

p 


3*8 


Dee. 

7. 

10*7 p 1-90 fl (7), £ 1*17 p 

(6). 

b 2-00 o (2) £ 

0-3 

') 


11 . 

0 7 p 3 x, p 1—1*3 A, o 1 

-lä 

P, « 2 P 

3*7 



Juli 


Aug. 


Sept. 


7 . 

8 . 
11 . 
13 . 
13 . 
18 . 
21 . 

1. 

2 . 

5. 

6 . 

7 . 

10 . 

11 . 

12 . 

13 . 

17 . 

18 . 
21 . 
22 . 

27 . 

28 . 
4 . 


13*3 p 1 a, r} 2 p, b 3*3 p sehr klar 0 0 

13-8 p 2*3 a, d i — 1*3 p, b 2*3 p „ 0 

13-9 p 2—2*3 a, rj 1-3 p 

13*3 p 4—3 x, p 0*3 — 1 u, d 2 3 p 

13-9 p 1 fl, r)3p 

12-0 p 0-3—1 a, <7 3 p 

13*3 p l o ei , o 2 p gute Beobachtung 

12 0 p 0-3—1 o, r) 2-3 p 0 

11- 3 p ß 0 0 

12- 1 p 3-3 x, fl 1 p 0, Wetterleuchten 

11- 2 p 2*3 x, A 1 — 1*3 p 

12- 8 p fl 

11-7 p « 

11-2 p 2-2-3 x, fl 1 p 
112 p 0-3 « 

11-0 p 3 x, A 0*3 — 1 p 
10*9 p 3 x, A p — 0’3 p 
11 '2 p « —0*3 « 

12*G p 3 x, p 1 fl, o 2*3 p sehr klar 

10-4 p 2-3 — 3 x, A 03 p, v 1*3 p Monildiimmeruug 
11 *0 p 2 x, v p —0 3 p, fl 1 p 
13*3 p 2 v, p 1 — 1*3 «, o 3 p 0 0 

9-4 p 1-3—2 A, r) 2-3 p 
11 *4 p 3-3 x, p 1 v, p 0-3 A, 5 3 p 


3*3 

0*3 

0-3 

3 - 0 

4 - 9 
4-0 
3 -(> 

3 - 0 

4 - 0 

3 - 2 
2-7 
40 
4*0 

2 - 7 

4 - 3 

3 - 2 

3 - 3 

4 - 3 
4-7 

3 - 3 
21 

4 - 3 
3*3 
3-8 


4 ) 


1 ) Aus dem Algolsminimum des Abends. Siehe Anmerkung «) der vorigen Seile.' 

2 ) x und b haben das halbe Gewicht erhalten. 

Die Vergleichung mit x ist nicht weiter berücksichtigt. 

4 ) Zur Feststellung der Helligkeit von p, sowie zur Bestimmung der Scala ist die Ver¬ 
gleichung mit v» die vielleicht für p 1.3 v verschrieben ist, forlgelassen. 

5 ) Zur Bestimmung der Helligkeit von p ist x und o mit halbem Gewichte zugezogen, 
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S e h ü n f e I d. 


1S55 p 


Sejit. 

G. 

12'M p 

1 — 1-3 £ 2 

_ 2* 

3 p 



3-4 


7. 

10*4 p 

1 *3 fl, o 2 p 





3G 


8. 

10-4/3 

1-1-3 a, o 2- 

3 p 




3-3 


10. 

113 p 

1*3 r/, 5 1 3 p 





3-9 


11. 

0*3 p 

1 (t, <J 2*3 p 





3-1 


— 

13 0 o 

3-08 p (13) 





4-8 


10. 

0 0 p 

a 





4-0 


22. 

8 *2 p 3 x, p 1 a, fj ‘ 

i-Kp 

i 


cc 

4-3 


23. 

0-0 p 

2 v, p 0 3— 1 

(ly fJ 

2-3 

P 

c 

4-3 


‘24. 

0-3 p 

1 (ty <J 3 p 





40 


‘27. 

0-0 p 

1 (ly fj 2-3-3 

P 




30 


20. 

10-0 p 

1-3 Uy r> 2-3 p 




» 

3-4 

Oct. 

5. 

110 p 

1 r/, ü 2-3 p 





3-1 


(). 

7-3 p 

2 v, p 1 — 1 *3 

rt, (> 

3 p 



4-3 

Nov. 

8. 

G-4 p 

1-3 (iy fi 2-3 p 





3-4 

1850 








Juni 

‘27. 

13 3 p 

1-3 dy o 2 3 p. 

, 6 4 

P 

schwacher 0 

3-2 

Juli 

2. 

13-1 p 

1 — 1-3 rt, r) 2- 

3 p 


etwas dunstig? 

3-3 


4. 

13*4 p 

2*3 S 2 p 





Gl 


30. 

12*3 p 

2-3—3 x, p 2 

v, r/ 

l p. 

£ 4 — 3 p 


3-2 


31. 

13*2 p 

2-2-3 x, p 1- 

3 v. 

« 1 

3 p a o > p 


2-G 


— 

14-0 p 

2 x, p 1 v, a 1 

•3 — 

-2 p, 

, o > p 

besser 

2-3 


— 

14*0 3 

3G7 p (G) 





2-3 

A»g. 

1. 

12 (i p 

2 x, p 0-3 v, a 

2 P 




2-0 


2 

11-4 p 

1 *3 x, p 0*3— 

1 v. 

(i 2 

P 


1-9 


3. 

.*•7, 

1-3—2 v, // 1 

P 




31 


3. 

12-7 p 

2*3 x, p 1 v, a 1*3 

P 



2-3 


G. 

121 p 

1*3 v, ii 1*3 p 





3-3 


13. 

126 p 

3 3 Vj p 1*3 u 

, r) 2 

P 

0 lief siebend 

3-3 


24. 

" Sp 

1 (ly fj 3*3 p 





4-7 


30. 

10-0 p 

1 dy f) 3-3 p 





4-7 

Sej)t. 

2. 

IM p 

1 — 1-3 a, t 2 

•3 p 




3-3 


•> 

«>» 

l:t-2 p 

2 f/, r) 3 p 





3-3 



12-0 p 

1—1-3 rt, r} 2- 

3 p 




3-3 


0. 

!»•(» p 

4 v, p 2 r/, £ 1 

*3 — 

2 p 


© 

3-0 


10. 

100 p 

2-3 (i, o 2 p 




© 

Gl 


— 

12 0 p 

2—2-3 <?, o 2 

P 

0 eben untergegangcn 

GO 


J ) Aus dem Algolsminimum dieses Abends indirecl abgeleitet. 

2 ) x und 2 Gewicht 4-* Zur Bestimmung der Scala ist 3 gar »ielit hin/.iige/.ngei). 

3 ) Aus dem Algolsminimum des Abends. 

4 ) > bal das Gewicht \ bekommen. 
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isr.6 p 


Sept. 11. 11M) p 2—2*3 ff, d 1*3—2 p 

■ec 

01 

29. 13-3 p 1 ff, 3 p 


4*9 

Oct. 17. 7*9 p 2*3 ft, d 2*3 p 

e 

3*9 

19. 8*4 p 2 — 2*3 v, p 1*3 n, o 3*3 p 

sehr klar 

4*3 

20. 8*1 p 2-3 v, p 1 ft, £ 4 p 

r> 

4*3 

24. 7*1 p 1*3 ft, o 3*3 — 4 p 


4*9 

27. 11*1 p 1 ft, d 3-3 p 


4*7 

29. 8*4 p 2 ft, 6“ 1-3 p 


0*2 

30. 7*8 p 2 «, Ö 2 p 


3*9 

31. 7*9 o 3*30 p (14) 


3*0 

Nov. 10. 6*1 p 2 x, v 2 p y « 4 p 


0*7 

Dec. 2. ß-1 p 2 v, a p — 0*3 p, o 4 p 


3*7 

4. 7-4 p 4 v, p 1*3—2 «, rj 2*3 p 

cc 

3*3 

13. 11-3 p 2 «, d 2 p 


3*9 

10. 11-0 p 2 ft, 2-3 p 

c 

3*7 

17. 0*7 p 1 —1*3 ft, 5 3*3 p 


4-9 

27. 10*4 p a 

gute Luft 

4*0 

28. 12*9 p 4 v, p 1 o, ft 0*3 p 


30 

29. 8*3 p 3 v, p 1 ft, « 1 p 


2*2 


1857 


Jänn. 

2 . 

9-2 p 0*3 « 



€ 

4*3 


- 

9*8 d 4*30 p (7) 



« 

3*9 



9*9 p 1*3 — 2 v, ft p 



„ 

3*8 


3. 

9*3 p 2 v, p A, o 3 p 



n 

3-9 


17. 

11*0 p 2 v, p 1*3 ft, ft 0*3 

p, o" 

4 p 


3-0 


19. 

10*3 p 2*3 v, p 1 o, ft 0*3 

p, 5 

+ > P 


3-4 


20 . 

7*3 p 3 v, p 2*3 ft, p 0*3 

ft, r) 

4 p 


4-4 


23 

13 2 p 1*3—2 v, 3*3 p 




3-7 

Febr. 

14. 

7-3 p 4 v, p 1 —1*3 ft, £ 

3 p 



3-2 


— 

10-2 p 4*23 v, (1), r} 2*81 p (4) 


3-2 


22 . 

7*7 p 2*3—3 v, p 1*3 ft. 

p ft. 

£ 3*3 p 

siehe klar 

41 

Juni 

17. 

13-8 p 1 ft, <5 2-3—3 p. 


belle Dämmerung 

3-0 


22 . 

13*7 p 1 ft, r) 3*3 p 



5» 

4*7 


Gleichfalls aus den Beobachtungen von Algol indireet abgeleitet. 

2 ) v ist zur Bestimmung von p mit halbem Gewichte hiuzugezogen. 

3 ) Indireet aus den gleichzeitigen Bestimmungen von Algol. Noch bemerke ich dass 
für alle diese indireelen Bestimmungen der Stufenwerth des Abends aus den Beob¬ 
achtungen der anderen Vergleichsterne von Algol abgeleitet und dann die Hellig¬ 
keit von p auf die gewöhnliche Weise berechnet ist. 

4 ) Die Vergleichung mit 3 ist nicht berücksichtigt. 

6 ) Stufenwertli ans 3 und v, für p aber beide mit halbem Gewichte. 


13 


Sitzb. d. mathem.-naturw. C». XL1I. Bd. Nr. 22. 
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S e h ü ii f e I tl. 


in:;? 

Juni ‘23. 13-1 o 3*3 v, u i p, o 4 p helle Dämmerung 4*4 '•1 

‘24. 131 o 3 v, a 1 p, f) -j- > p „ 3*G (i ) 

Aug. 20. 12*3 p 1 x, o 1 p , v I p, « 4 o 0*8 6 7 8 ) 

23. IO D p 1*3 x, p v, a 4 — 3 p 1*3 s ) 

is:;s 

Oet. 12. 10*0 rj 3*00 p (2) 2*8 3 ) 

Ks:;y 

Juli 1 7. 13*0 a 0*30 p (9), r) 3*04 p (9) C C 3-3 


\> Peru 1 i. 

2 1 ' 38™ 43' + 40° a:i ! 8 

Priieession:. - r 3'8? r 0 ! 24. 

Wrglcirhsterne:.v, p, r), £ Persei. 

a , b = a, Trianguli. 
c? =» 7 Andromedae. 
h = ß Arietis. 


V = 

13; p var.; a — 4*0; o — 7*8: b — 8*9; 7 = 10*9; 

3 = 

12*4: 


// = IG* 1 ; c = 22*1. 




1833 

, Oet. 23. Mondschein. Chronometer Tiede (82). 

Slernzcit Bonn 


= (82) -t- 7 ,n 3G S . 




rhrzeit 

Mitll. 7.pii 

3 

JL 

C—lt 

23'- 30 m 

9*' 49 l " 1 ß 3 p, ß 1*3 a, r) 2 ß 

GO 

3*8 

4- 0-3 

0 4 

10 3*1 ß 2 p y ß 1 *3 Uy ü 2 ß 

3*8 

3*0 

— 0*3 

IG 

13 *1 ß 1 p, ß 1 u , fj 3 ß 

4*9 

4*8 

— 0 2 

27 

2G*0 jj Om p, (j u 

4*1 

4*0 

+ 0*1 


6 ) Für die Senla des Einflusses der Dämmerung wegen ausgeschlossen. Für f> ist Juni 
23. die Vergleichung mit «, auf das die Diimmerimg weniger wirkt, nnsgesch losscii. 

7 ) a Gewicht J. 

8 ) a ist nicht wieder berücksichtigt. 

tJ ) Die beiden Colnmjen für 3 sind unter verschiedenen Annahmen über die Helligkeit 
von b hereeiinet. Mit dem Mittelwert he fiir />“$•!), folgt /? = 4*0. Bedenke ich 
ah er, dass an diesem Abende /> aus Dugeiibtheit oder wegen der .Nahe des Mondes zu 
.schwach ta.virt i>t, so lialte ich fiir besser, p aus a und b zu 3*3, und demnach dann 
b zu ti li an/iinelimeii. Mit jenen Werthen ist die erste, mit diesen die zweite Colonne 
berechnet. Die letztere halte ich fiir zuverlässigere, auf sie bezieht sieh auch C —/>*. 




l»eobachtungen von veränderlichen Sternen. 


IThrzPit 

Mitll. Zeit 


0 h 30 m 

10 h 29:0 

ß 0*5 p, ß a 

37 

30-0 

ß o, vielleicht noch etwas heller 

42 

41*0 

ß 1 p. 1 2 ß 

49 

48-0 

ß * P, ß 1 « 

1 1 

59-9 

ß 1*5 p y b 2 ß 

14 

11 12*9 

ß 2 p, b 1 ß 

25 

23*9 

ß 2—2*5 py b 0-5 ß 


is:{ 


3 


C-Il 

4-1 

4-0 

o-o 

4-0 

3-5 

+ 0-5 

5*7 

4-5 

— 0-3 

5-0 

4*7 

- 0*3 0 

(M 

4-8 

+ 0-2 

7-3 

3*6 

o-o 

7-7 

6-0 

r 0-2 


1854, 31arz i. Die Sterne ersehienen unweit einer am Horizonte liegenden Wol¬ 
kenbank in wechselndem Glanze, a und b sind kaum sichtbar. 
Chronometer Tiede (82). Slernzeit Bonn = (82) -4- 11“ 03*. 
p = 3*2, unsicher. 


1 45 ,n 

10 h 19T4 

ß 2—2-5 o, d 3 ß: 


5-4 

-r 0-7 

55 

29-4 

ß 2—2-5 py Z 2 ß 


5-6 

— 0-1 

3 

10 37-4 

ß 2 p. o 3 ß 


3-0 

— 0-2 

9 

43-3 

ß 1-5 py fj 3 ß: 


4-7 

- 0*3 *) 

16 

50-3 

ß 1 py eher etwas I*eil er 


4-3 

- ü-3 

22 

56-3 

ß p —0-5 p 

gut 

3-4 

, 0-3 

32 

11 6-3 

ß P 


3-2 

t 

37 

11-3 

ß 0*5 — 1 p 

gut 

3-9 

— o-i 

43 

17-3 

ß 1 —i-5 p 

ziemlich 

4-4 

— 0-1 

49 

23-2 

ß 2 p 

dunstig? 

5-2 

t 0-2 



die Luft wird immer undurchsichtiger 



53 

27- 2 

ß 1*3-2 p 


4-9 

- 0-4 


1854, Aug. 20. Die Sterne ersehienen in sehr wechselndem Glanze, und die 
Beobachtungen wurden dadurch erschwert. Chronometer von 
Auch. Alittl. Zeit = Auch — l ,n 30 s . 




p == 

; 4 angenommen. 




1 l'*21 m 

ll h 

19'. n 5 

ß 1 — 1 5 p schwierig aufzufassen 

5*3 

-h 

0-2 

35 


33-5 

ß 1 9 

3-0 

— 

0-3 

41 


39-5 

ß p —0 5 p 

4-2 

-j- 

0-2 

47 


45 -5 

ß 0-3 p 

4-5 

— 

0-2 

52 


50 * 5 

ß p — 03 p 

4-2 


0-2 

59 


57 • 5 

ß 0-5— 1 p 

4-7 

— 

0-2 

12 6 

12 

4-5 

ß 0-3— 1 p eher heller 

4-8 

— 

0-1 

14 


12-5 

ß 0-5— 1 p 

4-7 

+ 

0-3 

20- 5 


190 

ß 1 — 1-3 p 

5-3 


0-0 

27 


25 * 5 

ß 1-5-2 p 

5’8 

— 

0-1 


*) Nicht mit zur Feststellung der Scala benutzt. 

-) Die Vergleichung mit 6 Ut nicht weiter berücksichtigt. 


1 


\ 34 S c li n n f f I il. 

1854, Sept. 12. Auf der Sternwarte zu Berlin beobachtet. Luft sehr schön. 

Starker Mondschein, gegen den ich mich durch die Drehkuppel 
deckte, Pendeluhr Tieile (40). Sternzeit Berlin = (40)— l m 6*. 
p == 4-0 


l’tirzeit 

Miltl. Zeit 


JL 

21 h 20“ 

0 h 20 t8 

ß 2 o, o 2 ß 

5*9 0*0 

20 

35-8 

ß 1 p, fl 2*5 ß 

5*1 + 0*4 

31 

40*8 

ß i (> 

5*0 -j- 0*2 

33 

44*7 

ß 0*5 p 

4*5 + 0*4 

40 

40*7 

ß 1 P 

5*0 — 0*4 

46 

55 * 7 

ß? 

4(1 + 0*2 

51 

10 0*7 

ß 0*5 —\ p 

4*7 - 0-8 

57 

0*7 

p 0*5 ß 

3*5 0*0 

22 3 

12 7 

p * ß 

3*0 + 0*2 

0 

18*0 

p j-ts ß 

2*8 4- 0*1 

10 

25'0 

p 1 ß 

3*0 — 0*3 

20 * 3 

; 30* i 

p i ' s ß 

2*5 -f 0*2 

25 

34*0 

P 

2*8 + 0*2 

28 

37-0 

P 1 ß 

3 0 4 - 01 

35 

42*0 

P |S —O-.'i,3 

3*8 — 0*3 

41 

30*5 

/3 p — 0-3 p 

4*2 — 0*1 

40 

58*5 

,3 1 P 

5*0 — 0*2 

54 

11 3*5 

(5 1 p 

5 0 4- 0*1 

d3 2 

11*5 

ß 2 p 

0*0 — 0*1 

10 

19*5 

,3 2 p 

0*0 + 0 5 


1834, Oct. 2. Mondschein. Chronometer von Auch. 
Mittlere Zeit = Auch, -f- 0 U 14'". 
p =* 3*1 


11‘“ 29” 

li h 29 , ! , 2 

ß 3 «, 'j 1 (3, b 2 ,3 

0*9 

4- 

0*2 

42 


42 * 2 

ß 3-3—4 p:, ß 2 «, 1-3—2 ß, b 2 ß 

0*2 

4- 

0*2 i) 

3G 


50*2 

ß 2-3 p. ß 1 ’S a, i i 2- 2-8 ,3. A 2-3-3 ß 

5*7 

— 

0*2 

12 0 

12 

0*2 

ß 2—2-3 p, ß 1 -3 «, «) 2-3 ß 

5*4 

— 

0*4 

10 


10*2 

ß 2 p, ,3 1-1-3«, A3,3 

5*0 

— 

0*3 

25 


25*2 

1*3 p, ß 0*3 « 

4*3 

+ 

02 ~) 

35 


35*2 

/3 1 1*3 p , /5 0 3 a 

4*5 

-f 

0*3 2 ) 

45 


43*2 

ß 2 p, ß 1 — 1*5 <i 

5 2 

+ 

0*2 2) 

53 


55*2 

,5 3 p, ß 2*5 «, d 1*5 /y 2 ß 

0*3 

— 

0*2 

13 4 

13 

4*2 

ß 3—3*5 rt, fj ß, b 1 ß 

7*7 

— 

0*13) 


1 } p ist mit halbem liewichtc zugexogeii. 

2) .Nicht mH zur Aufstellung der Scala benulzt. 

a ) Es sind zur IJestiimnuug der Scala die IHU'crenzcn gegen b angeselzt. 
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1854, Oct. 22. Wechselnde Lu fl; die Sterne wurden manchmal durch kleine 
Dunstwolkelien sehr schwach , die Beobachtungen können aber 
dadurch nicht sein* gelitten haben. An einer Taschenuhr beob¬ 
achtet, die mittlere Zeit zeigt. 
p — 5*0 


I'hrzeil 

Miltl. Zeit 


iL 

r- 

-it 


I2 h 49 m 

ß 2 <7, ß 1 p, ö 2-5 ß 

5*8 

r 

VT 


57 

,3 2 a, ß 0-5-1 p, fj 3 ß 

5*5 

— 

0*1 


13 5 

ß 1 a, ß p, fj > ß 

5*0 


0*0 


12 

ß 0*5 — 1 fl, p 0-5— i ß 

4*5 

+ 

0*1 


20 

ß 0*5 1 p 1 ß 

4*4 

— 

0*2 


26 

Wolken bis etwa 39 ,n 





41 

fl 0*5 ß, p 1*5—2 ß 

3*4 

t 

0-2 


47-5 

? «, p 1 ,5 

4*0 

— 

0*2 


55 

ß 0-5 ö, p 0*5—1 ß 

4*4 

— 

0-3 


14 3 

ß 0*5 p 0*5 ß 

4*5 

■f- 

0*1 


10 

ß 1 — 1*5 fl, ß p y o 3 — 3-5 ß 

5*0 


0*0 


16 

ß 1’5 fl, ß *05 p, fj 2*5 ß 

5*3 


0*0 


24 

ß 1*0 fl, ß 0*0 - 1 py 0 2 |V 

5*7 

+ 

0*1 


29 

ß 2 ö, ß 1 py 0 2 ß 

5*9 

T 

0-2 

1854, Dec. 7. Heller Mondschein. Luft im Allgemeinen ganz gut. 




Correction der Uhr — 0 W 3*. 





P = 

= 6*5. 




10'* 11» 


ß 2—2*5 A, ß p t $ 0*5 ß t b 2 ß 

6*7 

T 

0*1 

19 


ß 2 fl, ß py 0 1 ßy b 2 ß 

6*5 

— 

0*1 

25 


ß 1*5 A, p 0*5 ß , o 1 —1*5 ß 

6*0 

+ 

0-2 

53 


ß 1*5 A, ß py o 1*5 ß 

Gl 

— 

0*3 

41 


ß 1 ö, p 1 ß, fj 1*5 — 2 ß 

O'O 

-i- 

0*1 

50 


ß 1 fl, p 0*5 — 1 ß, 0 2 ß 

5*4 

+ 

0*3 

59 


ß 2 fl, p ß - 0'5 ßy f) 1 ß 

6*4 

— 

0*2 

11 10 


ß 2*5 A, ß 0*5 py o ß —0*5 ß 

70 

— 

0*1 

19 


ß 1 — 1*5 p, ß 0—0*5 ö 

7*6 

i- 

0*1 


1854, Dec. 27. Starker Mondschein, gegen den ich mich jedoch deckle; der 
Mond stand zu nahe,um Vergleichungen mit a und b zuzulassen. 
Chronometer Tiede (104). Mittlere Zeit = (104) — 13'" 52‘. 
p = 6*G, unsicher. 

i2 h 1“ 11 1 ' 47? 1 p O*o — 1 ß, ü 1*5 — 2 ß 5*9 . 0 0 

12 öS * 1 p 1 ß, o 2*5 ß 5*5 0*0 

Wolken 


) Nicht ruit zur Aufstellung der Scala benutzt. 



l'hrzeil 

Mittl. Zeit 


JL 

C—B 

38“ 

12"24?T 

p 2 ß 

40 


48 

34-1 

p 2 ,5 

40 

+ o-i 

39 

43 * 1 

p 1 *3 ß 

31 

- 01 

i 3 h 11 

37 1 

p 1 ß 

3*0 

— 0*1 

23 

13 9*1 

p o; > p 

61 

+ o-i 


dunstig, dann M olken. 


1833, Sept. 1 i . Kt was feuchte und tliauige, aber sehr klare und durchsichtige 
Luft. Correclion der Uhr -f- 0?2. 

p im Mittel aus der directen Heobachtung und den Verglei¬ 
chungen von ß zu S'O angenommen. 


9 h 33 m 

9 h 33 m 2 

ß G — 7 7 , r 2 ß 

20*1 



33 

33-2 

ß 3*3 //, c 2*3 ß 

19*0 



11 43 

11 43-2 

ß 3*3 7 , ß 1*3 £, h 2 ß 

14*1 

+ 

0*4 

33 

33-2 

ß 3 7 . ß 2 6 , h 2 ß 

14*1 

— 

0*4 

12 24 

12 24*2 

ß 2—2*3, b, ß 0*3 7 , s 1 ß 

11*3 

— 

0*1 

13 (1 

13 0-2 

ß 0*3 o\ b 0*3 ß 

8*3 


0*0 

9 

9-2 

ß 3 p. ßr\b 1 *3 ß 

7*7 

— 

0*1 

18 

18*2 

ß 3 «, ß 2—2*3 p, rj 1 ß 

7*0 

-j- 

0*1 

29 

29*2 

ß 2 — 2*3 a, ß 1*3 p, fj 1 *3 ß 

0*3 

+ 

0*1 

39 

39*2 

ß 2—2*3 a, ß 1 p, o 2 ß 

0*0 

— 

0*1 

47 

47*2 

ß 1*3 a, ß 0*3 p, o 2—2*3 ß 

3*3 


0*0 

33 

33*2 

ß 1 — 1*3 ft, ß 0 3 — 1 p, o 2*3 — 3 ß 

3 3 

+ 

0*1 

14 2 

14 2*2 

ß 1*3 a. ß 0*3— 1 p, d 2*3 ß 

3*3 


0*0 

9 

9*2 

ß 1*3 — 2 a, ß 1 — 1*3 p, ö 2 ß 

3*9 


0*2 

10 

10-2 

ß 2 a, ß 1*3 p, d 2 ß 

0*1 

— 

0*1 

24 

24*2 

ß 2 r/, ß 1*3 p, o 1 — 1*3 ß 

0*3 

*+* 

0*1 

31 

31*2 

ß 3 a, ß 2 p, rj 1 ß 

0*9 

— 

0*2 

40 

40*2 

ß 2 p, 0 0*3- 1 ß 

7 0 

■+* 

0*2 

49 

49*2 

ß 3 p, ß rl, b (Ki — Iß 

8*0 

— 

0*3 

39 

39*2 

ß ,) o 0-3 ß 

8*2 

i 

0*2 


183G, Juli 31. Sehr klare Luft. Chronometer Tiede (44). 

Sternzeit llonn = (44J -j- 0™ 32* 

p im Mittel aus den directen und indirecten Hestimmungen des 
Abends — 2*3. 


21 '* 47'" 

13"14“3 

ß 

> p, ß 2*3—3 4 ,5 -0*3 ß, b 2 ,5 

7*0 

+ 0*2 

34 

21*3 

ß 

> p :. ß 2*3 6 1 ß, b 2 ß 

0*7 

r 0*2 

22 2 

29 * 2 

ß 

p. ß 2*3 a, o 1 ß, b 2*3 ß 

OG 

— 0*2 

10 

37*2 

ß 

3*3 4 />, ß 2 u, ö 1*3 ß, b 2*3 ß 

0*3 

— 0*2 


*) Fiir die Scala nicht berücksichtigt. 




Beobachtungen von veränderlichen Sternen. 



18 

7 

IThrze it 

Mini. Z. j ii 


ß 

r. 

-// 


22 ü 1 9" 

1 3 !l 40? 2 

ß 4 p, ß 1*5 — 2 u, d 2 ß, b 3 ß 

5*9 

— 

" 0*2 

•) 

27 

34- 2 

ß 3 p, ß 1 —1 m u, d 2*.» ß. b 3*o ß — ß 

5-3 

1 

0*2 


33 

14 0*2 

ß 3 p, ß 1 -5 a, d 2*5 ß 

5 4 

+ 

0-1 


40 

7- 1 

ß 3*5 p, ß 1*5 a , d 2 5 ß 

5*5 

r 

0*2 


40 

13- 1 

ß 4 p, ß 2 u, d 1*5—2 ß. 0 3 ß 

0*0 

— 

0*2 

0 

31 

10 - 1 

ß > ff, ß 2 a . d 1 — 1*5 ß. b 2*5 ß 

0*3 

— 

0-2 


59 

20 * 0 

ß 2—2*5 a, d 1 ß, b 2—2*5 ß 

6*0 

— 

0-2 


23 0 

33* 0 

ß 2 a. d 1 ß, b 2 ß Dämmerung schon merklich 0*3 

T* 

0-3 


13 

40* 0 

ß 2*3 11 , d 0*5 ß, b 1-3 — 2 ß 

7*0 

+ 

0*1 


20 

47- 0 

ß 3 (i, o 0 m ß } b 1 ß 

7*4 

*T 

0*2 



Die 

Dämmerung ist zu stark, um forlzufahrcn. 





1856, 

Aug. 3. 







12.47 

ß 3, h ß [ v, £ 0 5 ßy h 3*3 ß 

12 0 



2 ) 


1850, Oet. 51. Keine Bemerkung über den Luftzusland. Chronometer Tiede (44). 
Slernzeit Bonn = (44) — 0 m 4*. 
p = 50. 


21 b 55 

7“ 

13? 9 

P * p. * P -O'S ß 

7*4 

— 

0 2 s ) 

22 8 


26* 9 

ß 2’3 a, ,5 1 p, 5 1 ’3 ß 

0*3 

T 

0*3 

18 


30*9 

ß 2—2 - 3 n, ß 1 p, o' 2 ß 

0-0 

r 

0*1 

27 


45-8 

ß 2-2 o n, ß i p, d 2-3 ß 

5-9 

— 

01 

33 


51*8 

ß 2 (i, ß 0*5 fjy d 3 ß 

5*3 

r 

0-2 

40 


38*8 

ß2«, ß 0*3 p, d 2 — 2*3 ,5 t 

5*7 

+ 

01 

43 

8 

3*8 

,5 2*5«. ,5 1 — 1 *5 p, d 2 ,5 

01 

— 

0*3 

52 


10*8 

,5 2*3 «, ,5 1-1*5 p, d 2 ß 

0*1 

— 

0*1 

23 0 


18*8 

ß 3 «, ß 2 p, d 2 ,5 

0*3 

— 

0*3 

9 


27*7 

ß 2*3 a, ß 1*5 — 2 ft, fj 1 *3 — 2 ß 

0*4 


0 0 

17 


35* 7 

ß 3 fl, ß 2 fj 3 d 1 \i ,5 

0-7 


0*0 

27 


45* 7 

/S > «, ,5 2*5 p, d 1 — 1 *5 ß 

7-0 


00 

35 


53* 7 

ß 2*3 ft, d 1 ,5 

7*1 


0*2 

43 

9 

1*0 

,5 3 p, d 1 ,5 

7*3 

r 

0 3 


1S57, Jiinn. 2. Mehrfache Unterbrechungen durch Wolken. 

Chronometer Tiede (82). Slernzeit Bonn = (82) — <)'" 41 *. 
im Mittel aus allen Beobachtungen des Abends = 5*0. 

3 h 25 m 8 h 34?7 ß 1 — 1*3 c 13 0 — 0 1 

32 41 7 ß 3-3 d, s 1. ß 11*4 - 0*3 

Wolken 

1 ) b und p mit halbem Gewichte zum Resultat für ß hinzugezogrn. 

2 ) b und h haben in der Bestimmung von ß das Gewicht y erhalten. 

3 ) Das Original hat ßo — 0-5 o, ist aber noch au demselben Abend aus der ICrinnernng 
in o ß — ö-a ß umgewandelt, welche Leseart mir also ohne Zweifel die richtige zu 
sein scheint. 
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S c h o n f e ! <1. 


I'hrzpit 

Mittl. Zeit 

JL 

3 h 57™ 

9 h GTG ß > (j, ß > ct , o ß — 0*5 ß , b 1 — 1*5 ß 

7*0 0*0 

4 0 

15*0 ß 3 p, ß 3 a, <3 1 ß, b 1*5 ß 

7*0 0*0 


Wolken 


34 

43*5 ß 1*5 p, ld 2 ,3 

5*0 0*0 

4i 

50*5 ß 2 p, fj 2*5 ß 

5*0 + 0*1 

49 

58*5 ß 3 p, S 2—2*5 ß 

0*2 — 0*3 

50 

10 5*5 ß 3 p, ö 2—2*5 ß 

0*2 0*0 

:> 4 

13*4 ß 3 p, d 1 *5 ß 

6*0 0*0 

12 

21*4 ß 3*5 p, d 1 ß 

7*0 + 01 


Wolken 


51 

11 0*3 ß 1*5—2 d, s 3 ,3 

0*5 — 0*3 

6 4 

13*3 ^3 2*5 o\ s 2—2*5 ß 

10*2 — 0 1 

18 

27*2 ß 3 5, £ I ß 

11*2 + 0*1 

1857, Febr. 14. Gute Luft. AucirsChronometer.Mittlere Zeit = 

Auch + 2 m 12 \ 


? = :i * 2 * 


9 l 3i” 

9 h 33T2 y3 4 v, /3 0*5 p, o 2 ,3 

5*7 + 0*2i) 

40 

42*2 ,5 0*5 p, (j 2*5 ,3 

5*0 — 0*2 

51 

53*2 ß 4 v, f> ß —0*5 ß 

5*1 — 0*2») 

10 1 

10 3*2 p 1 ß 

4*2 + 0*3 

11 

13*2 p 1 /3 

4*2 + 0*1 

21 

23*2 p 0*5 ß 

4*7 — 0*3 

31 

33*2 p 0*5 ß 

4*7 4 - 0*1 

41 

43*2 ß p, genau 

5*2 — 0*1 

52 

54*2 ß 0*5 p, r) 2*5 ^3 

5*0 4 - 01 

11 3 

11 5*2 ß i p, d 1*5—2 ß 

6*1 4 - 0*1 

1857, Aug. 25. Gute Luft. Pendeluhr Tiedc (78). 



Slernzeit Bonn = (78) + 2” 11 *. 



10''56”0 ß 4 •/, h I —Hi ß 

14*0 0*0 

22 ’ 1 20 ,D 

12 11-5 ß 1-5 a, 8 1 — 1-5 ß 

0*0 0*0 

3f> 5 

22-0 ß lrt, 3 2/3 

5*3 + 0*1 

44 

25-4 ,3 1-5 «, «3 2-5 ,5 

5-4 — 0*2 

53 

38-4 ß + > p, ß 0-5—1 a, 8 2-5 ,5 

5*0 4- 0*1 

23 2 

47-4 ß 1 «, 5 2"5—3 ß 

5*0 + 0*1 

12 

57-4 ß 1-5-2 ö 2-5 ß 

5*5 — 0*2 

21 

13 0-3 ß 1 -5—2 a, 5 2 ß 

5*8 — 0*2 

30 

15-3 ß 2 a, 8 2-5 ß 

5*7 4- 0*2 

30 

21-3 ß 2-2-5 a, 8 2 ß 

0 0 4- 0 1 

1 3 

14 48 • 1 ß + > 8, ß e 

12*4 0*0 


) v ist mit halbem fit» wichte berücksichtigt. a stand leider schon zu tief. 


Beobachtungen von veränderlichen Sternen. 
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181)8. Oct. 12. Gute Luft. Chronometer Tiede (44). 

Sternzeit Bonn = (44) 2 m 2t 5 . 

P = 2-8. 


1 ‘hrzeit 

Milli. Zeit 


JL 

r— b 

22 h 9 m 

'~8‘4ö"lf 

ß 3 a, ß 1 $, s 3 ß 

8*3 

— 0*1 

18 


3a *9 

ß 3 b a, ß 5 

7*7 

- 0*3 

31 

9 

8*8 

ß 3 p, ß 2 'b <j, 3 i—lb ß 

6*4 

+ 0*1 

42 


19*8 

ß 3-3-b p, ß 2 «, 3 2 ß 

3*9 

+ 0*1 

30 


27*8 

ß 3 p, ß 2 a, 3 2—2 b ß 

3*8 

— 0*1 

23 1 


38*7 

ß 2*b p, ß l*b a, 3 2*b ß 

3*4 

+ 0-1 

13 


30*7 

ß 2 *b p, ß l'b — 2 a, 3 2*b ß 

3*3 

0*0 

24 

10 

1*7 

ß l'b 0, 5 2'b ß 

5-4 

— o-i 

3G 


13*7 

ß 2*b p, ß 1—l'b a, 3 3 ß 

5*1 

-h 0*3 

47 


24* G 

ß 2'b—3 p, ß i b n, 3 2 ß 

5*6 

— 01 

3G 


33 *G 

ß 3 p, ß 2 a, 5 2 ß 

3*9 

— 0*1 

0 8 


43-6 

ß 2—2-b a, 3 i ß 

6*0 

— 0-4 

19 


36 * 3 

ß 2-b—3 a, 3 1 ß 

6*8 

0*0 

32 

11 

9*3 

ß 2'b — 3 a, 3 ß — O'b ß 

7*3 

4 - 0*2 


1839, Juli 17. Heller Mondschein. Oie Sterne standen noch etwas tief, aber in 
nahe gleicher Höhe. Im Opernglas beobachtet. 

Chronometer Tiede (104). Mittlere Zeit = (104) — 0“ 31*. 
p = 3 3 angenommen. 


ll b 38 m 

IC 

37T3 

ß > p und a, d 0*3 ß 

7*3 

+ 0*3 0 

12 10 

12 

13*3 

ß 4 p, ß 3*3 «, ö 1 ß 

7*1 

— 0*2 

24 


23*5 

ß 4 o, ß 3 a, 1-3—2 ß 

6*7 

— 0*1 

38 


37*3 

ft 3 p, ß 2*3 «, o 2—2*3 t j 

GO 

+ 0*1 

48 


47*3 

ß 3 p, ß 2*3 ff, <5 2*3 ß 

3*9 

— 01 

34 


33*3 

ß 3 p, ß 2*3 ff, 6 3 ß 

3*7 

— 0*1 

13 3 

13 

4*3 

ß 2*3—3 p, ß 2*3 ff, ü 3*3 ß 

3*3 

+ 0*1 

17 


1G * 3 

ß 3 p, ß 2*3 ö, £ 3 ß 

3*7 

+ 0*2 

2G 


23*3 

ß 3-3*3 p, ß 3 ff, d 2—2*3 ß 

G*2 

— 0*1 

34 


33*3 

ß 3*3 p, ß 3 ff, o N 2 ß 

G-4 

— 0*1 

4G 


43*3 

ß 3*3 «, o' 2 ß 

6*6 

+ 0*1 

3G 


33*3 

/5 4 a:, ö 1 — 1*3 ß 

7*0 

+ 0*1 2) 

14 10 

14 

9*3 

$ ß —0-3 ß 

7*6 

0*0 

17 


16*3 

ß 0*3 ö, b 1 — 1*3 ß 

8*1 

— 0*1 


*) Für die Scala ist dieser Abend nicht mitbenutzt, weil die Beobachtungen die einzigen 
im Opernglas erhaltenen sind. Der Stufenwerth des Abends ist stets aus 5 — 4 
(p + a) abgeleitet. 

*-’) Die zweifelhafte Vergleichung mit a ist doch zum Approximiren des Stufeiiwerthes, 
der offenbar kleiner als 1 sein muss, benutzt. 
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S <> h <"> ii f e I (1 


S 1' a ii « r i. 

8’- .‘iS'" 39’ 19° 33‘2 

Pracossion:. + It s 44 0 ! 21 

Vergleichsterne, und deren zu Grunde gelegte Helligkeit: 

/•= |-3 8 h 34? 28* + 19° 22 ! 7 

r — >;-8 33 • 31 19-4 

7; = I(W> 34-30 33-6 

y = 1 4*3 3G-28 30-3 

1834, April 7. Holler Mondschein, der Mond nahe an der Präsepe. Hunstig. 

Oie Beobachtung ist meine erste an einem Fernrohr, und daher 
unsicher. Chronometer Tiede (104). Mittlere Zeit = (104) 
— 17"' 30 5 . H. 

l'lirzeit Milli. Zeit S C-Ji 


13 l ‘20 m 

13 h 2?1 

S 3 c. h 3 N 

7-3 

32 

14*1 

S kaum 1 e 

0*0 

42 

24- 1 

c Hi S 

4*3 

30 

32-1 

H S 

4*8 

14 I) 

47* 1 

c 1 -S 

4*8 

12 

34* \ 

c 1 S, vielleicht etwas heller geworden 

Zu dunstig: die Sterne verschwanden. 

4-0 


1834, Dee. 10. Gute Luft. 

Correction der Chr - 2 ,n 3 S B. 


I2 h 44'" 

I2 h 4l?3 

N 03 h 

1*03 

— 

0*3 

13 11 

13 

8-3 

S > c, h 0-3 1 S 

0*3 

4- 

0*4 

14 3 

14 

0*3 

S 2*3 e, b 1—1 -rs 

8 0 

— 

0 2 

33 


32*3 

S 1*3 #», h 2-2*3 Ä 

7*4 

— 

0-2 

13 o 

13 

3 * 3 

S 0 3 1 o, h 3-4 8’ 

0*3 

4- 

0-1 

31 


28*3 

Sr 

3*8 

— 

0-3 

32 


40*3 

S 2*3 f 9 r 1 3 S 

4*1 

"h 

0*2 

10 11 

10 

8*3 

S 2 f, r 1*3-2 N 

3*7 


0*0 

33 


32 * 3 

.9 2 — 2-3 f. r 1 -3 S 

4*0 


0*0 

31 


48*3 

S 3 f % e 1 S 

4*0 


0-0 

17 14 

17 

11-3 

r S - 0*3 S 

3 0 

— 

0*2 

41 


38*3 

r S 

3-8 

r 

01 

18 3 

IS 

2 • 3 

S 0-3 e 

0*3 

— 

0*1 

20 


20*3 

S 0*3 r 

0-3 


0*1 


*) /.ui- Ableitung der Scala der Verglcielistcrue ist diese iicolmclitimg nicht mit znge- 
/.ogen worden. 


Beobachtungen von veränderlichen Sternen. 
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1855, Mürz 5. Der Mond fast voll. Die Luft von Dunststreifen durchzogen. 

ChronometerTiede (82). Sternzeit Bonn = (82) 25 u *50 s JL 


UhrziMt 

Milli, Zeit 

s c 

— B 

8M9 in 

^52T6 S2 b 

12*0 — 

Tl 

24 


57*6 5 1 b 

11*0 + 

0*2 

47 

10 

20*5 5 b 

10*0 + 

0*3 

1) 14 


47*5 ^ 3 e, b 1 — 1*5 S stets Dunststreifen 

8*8 -r 

0*4 

42 

11 

15*4 iS 1*5 — 2 e, b 1*5 — 2 S 

7*9 -f 

0*2 

10 14 


47*3 *S 1 — 1*5 6% b 2*5 N „ 

7*2 — 

0*5 

50 

12 

23*2 ei S ziemlich starker Dunst 

4*8 + 

0*1 



Wolken 



11 39 

13 

12*1 .S 2*5 f,c2S klar 

3*8 

0*0 

12 4 


37*0 S> f::, e 1 — 1*5 5 ziemlich gut klar 

4*6 — 

0*1 

44 

14 

16*9 e 0*5 — 1 S klar, Sterne schwach 

3*1 

0*0 

13 0 


32*9 e 0*5 .S massig klar 

5*3 

0*0 



Wolken 



1855, A[ 

>r. 

12. An meiner Taschenuhr beobachtet. Correction um ! 

D 1 * 20 



— 2” 8, um 12 h 30'" — 2" 2. B. 



9 h 15 m 

9 h 12?2 Sb 

10*0 

0*0 

33 


30*2 b \ S 

9*0 + 

0*1 

39 


56*3 iS 2 c, b 2—2*5 5 

7*8 - 

0*1 

10 21 

10 

18*4 S e — 0*5 e 

6*1 

0*0 

44 


41*5 iS 3 f, e 1 — 1*3 iS 

4*4 + 

0*1 

11 2 


59 * 5 iS 2*5—3 f. c 1 *5—2 N 

4*1 — 

0*1 

22 

11 

19*6 5 2*3 f, e 2 N 

3*8 

0*0 

40 


37*6 iS 2*5 f ; 1*3-2 *S 

3*9 + 

0*1 

12 0 


57*7 iS 3 /*, e 1-1*3 N 

4*5 — 

0*1 

4 

12 

1*7 Nach kurzer Unterbrechung durch 





Dünste ebenso 

4*3 — 

0*1 

21 


18*7 e1 N 

4*8 + 

0*1 

56 


53*8 e N — 0*5 S 

3*6 

0*0 

13 12 

13 

9*8 eS 

5.8 

0*0 


1856, Jiinn, 12. Chronometer Tiede (82). Sternzeit Bonn = (82) — 0"'35'. B. 
6 h J 7 n, 49?7 5 1—1 -3 e, b 2*3 — 3 5 71 


1856, Jiinn. 31. Vorübergehende Dünste und Wolken, in deren Zwischenräumen 
die Luft prachtvoll klar war. Auch’s Chronometer. 

Mittlere Zeit = Auch 4-0 ,n o0'.B. 


9 h 11 " 

9 h 11 m 8 

Sh — 0-5 h 

10-2 — 

0*1 

32 

32*8 

S + > f, 4 1 X 

0-0 + 

0 3 

52 

52*8 

iS 3 

b 1 *5 — 2 N 

8*5 

0*0 

10 13 

10 18*3 

S 1 *5 

h 2 — 2*3 N 

7*5 

0*0 


103 S e h ö n f e I <1. 


Uhrzeil 

Milli. Zeit 


l(F35 m 

10'* 35 , :\S 

S 0*5 e, b > S 



Wolken 

11 3G 

11 3G-8 

co 

jp 

1 

l 

CI 

tSj 

55 

55*8 

S 2*5 f, e 1-5 5 

12 15 

12 15*8 

SZf, e 1-1*5 5 

35 

35*8 

ei S :: 

13 


Wolken 

11 

13 11*8 

e 1 *S 


S C—B 



G*3 

+ 0-1 


3*7 

0*0 


4*1 

0*0 


4*5 

00 

sehr wolkig 

4*8 

: : 

gut 

4*8 

+ 0-2 


1S5G, März28. Gute Luit. Chronometer Tiede (44). Sternzeit Bonn = (44) 
+ 0 m 33". B. 


8 h 2Gm 

8 h 1“0 

S 2*5 e,t>2S 

8*1 

+ oi 

58 

32*9 

S 1 e, b 4 S 

6*5 

0*0 

9 il 

45*9 

e 0 *5 8" 

5*3 

0*0 

30 

9 4*8 

.S 2*5—3 /; 1—1*5 S 

4*3 

00 

47 

21*8 

S 2 f y e 1*5-2 

3*7 

+ 0-1 

57 

31 * 7 

S 2*5 f,e2S 

3*8 

0*0 

10 9 

43*7 

S 2*5 fy e 1*5 *S 

4*1 

— 0*1 

2G 

10 OG 

5 3 fy e 1—1*5 S 

4*5 

— 0*1 

40 

14 • G 

S 3 fy e 1 5 

4*G 

4- 0*1 

11 12 

4G*5 

S > fy e 0*5-1 S 

5*1 

0*0 

28 

11 2*5 

e 0*5 Ä 

5*3 

— 0*1 

50 

24*4 

e 0*5 S 

5*3 

0*0 

12 18 

52*3 

e 0*5 iS 

5*3 

4- 0*2 

37 

12 11*3 

S 

5*8 

— 0*2 


1850, Apr. IG. Monrlschcin. Chronometer Tiede (82). Sternzeit Bonn = (82) 
— 0 m IG 5 . 11. 


9 h 29" 

7 h 

48? 3 

iS 1 Cy b 3 S noch helle Dämmerung 

G*9 

0*0 

40 


59*3 

e S — 0*5 S 

5*6 

00 

50 

8 

9*2 

S 4 f : , 6> 1 ^ 

4*9 

0*0 

10 1 


20*2 

N 4 /', e 1 *5 *S 

4*G 

— 0*1 

11 


30*2 

iS 3-3*5 fye 1*5-2 X 

4*3 

0*0 

24 


43*1 

Sif- >f,e 1ö .S 

4*7 

— 0*2 

32 


51 * 1 

<■ 1 N 

4*8 

0*0 

41 

9 

0*1 

c 0*5 — 1 iS 

5*1 

— 0*1 

55 


14*0 

c 0*5 — 1 .S 

5*1 

0*0 

11 14 


33 0 

e 0*5 iS 

5*3 

— 0 1 

43 

10 

1 *9 

c 0*5 — 1 N 

5* 1 

4 0*2 

12 10 


28*8 

e 0*5 N 

5*3 

4- 0*1 

35 


53*8 

e N genau 

5*8 

— 0*2 

13 1 1 

11 

29*7 

c S 

5*8 

r 0*2 
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Uhrzeit 

Mittl. Zeit 


S 

C-B 

iFIT " 1 

n r 39?G 

8 0*3 e 

G*3 

00 

14 S 

12. 2G*3 

5 0*3—1 e 

G*6 

o-o 

18^7, Feh. 23. Sehr 

klar. Chronometer 

Tiede (44). Sternzeit Bonn 

= (44) 


+ i 

“31\ H. 


4 h 4 m 4 

6 h 31?G 

5 3*3 e, h 1 iS 

9*1 

— 0*2 

37 

44-3 

5 2 e, b 2 5 

7*8 

-r 0*3 

3 13 

7 0 ■ 3 

5 1 e, b 3 5 

G*9 

— 0*2 

24 

11*3 

5 e , genau 

3*8 

o-o 

34 

21*4 

5 4/; e 0*3 — 1 .9 

3*1 

0*0 

47 

34*4 

S3f,e 1*3 

4*3 

00 

38 

43-4 

S 2*3—3 f y e 2 S 

3*9 

0*0 

G 14 

8 i * 3 

53f,e 2*3 5 

3*8 

— 0*1 

32 

19*3 

5 2*3—3 f 9 e 2*3 .S 

3*7 

+ 0*1 

44 

31-2 

S 3 f y e 2 ^ 

4*0 

-f 0*1 

7 4 

31*2 

Sif,e 1*3 iS 

4*7 

— 0*1 

23 

9 12 * 1 

5 4 f,e 1—1*3 S 

4*9 

00 

44 

311 

Sofye 1-1*3 iS 

3*0 

0*01) 

8 1 

48-0 

iS > /; e 1*3 iS 

3*0 

0*0 

22 

10 9-0 

5 > f 9 e 1 — 1*3 iS 

3*1 

— 0*1 

1839, Feh. 23. Chronometer Tiede (82). 

Sternzeit Bonn = (82) + c 

\ m 27 \ B. 

10 h 43* 

12 h 33'M 

*S 3*3 b, g 2 S 

12*8 


11 13 

13 3-0 

S 2 by g 2 5 

12*2 


41 

30-9 

5 1 —1*3 by g 3 *S 

113 



durch Wolken vereitelt 


1839, Apr. 21. Chronometer (104). Mittl. Zeit = (104) - ü ,n 34\ 11. 

1 l h 14* n U h 13?4 S 1—l*o b, g 2*3 N {{•'» 

durch Wolken vereitelt. 


*) f ist mit halbem Gewichte y.ugezogen. 
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S e ii ö ii f e I «I. 


C ef i. 

2 h 12"' 1* -3° 38 ! 3. 

Priieessioti:.+ 3*02 -f- 0 ! 28. 

Vergleiehsterne : 


= 64-8 

2 h 12? 8’ — 3 9 

3'80 

v = 70- ü 

10*33 — 3 * 

34 0 

® 

II 

14*18 - 3* 

37 3 

?} 

77 

1 

0*30 — 3* 

34 8 

/ = 730 

10*21 — 4* 

2 2 

r == 74*3 

17*34 — 3* 

34 0 

q = 78-7 

12*48 — 4* 

12 0 

p = 82-3 

17* 4—3* 

43 3 

n = 84*7 

3*22 — 3 

42 7 

m= 87*0 

12*24 — 3* 

0 0 

v, o, ;x, 

<j, 7, a Ceti. 



a = a Piseium, b ~ ß Ariotis. 

v = 10 «; X = 14*3; fi = 10 0; ^ = 20*2; o' = 24*6; « = 28*3; 7 = 30*8 
b = 37*7; a = 30*1. 

Die Sterne v, X und \x kann ich ans eigenen Beobachtungen nicht mit den 
helleren verbinden; ieii habe sie durch Vergleichung mit Argelander’s Werthen 
(Schumachers Jahrbuch für 1844, pag.241) an diese angeschlossen. Daselbst 
findet sich £ 2 — p. = 1*0, wofür ich 1*2 angenommen habe, weil die 13*0 Stufen 
zwischen a und hei mir = 18*0 sieh lierausstellen. 

L T m die Helligkeit der teleskopischen Sterne mit den helleren auf den¬ 
selben ungefähren Nullpunkt zu beziehen, muss man von den ihnen beige¬ 
fugten Zahlen 100 abziehen. 


isr>5 



0 

Juli To. 14*0 

F 

o 4 q , o 0*3 p, n 13 o, m 4 o sehr roth 

sTo 

— 14-2 

S' 

o p — 0*3 p. n 2 o die rotbe Farbe tritt 




nicht hervor 

82*7 

Aug. 3. 131 

F 

<i 3 q, o p —0*3 p, n 2 2*3 o 

82*4 

— 13-4 

S* 

o 2 q , p 1*3 n 

80*0 

11. 14.7 

F 

o 2*3 q, p 2 o 

80*8 

18. 14*4 

F 

o 1 *3 q , p 3 o 

70*0 

27. 13*4 

F 

o -p > c, o 0*3 q , p > o 

70*2 

Sept. 7. 12*8 

F 

o 1 — 1 *3 r, q 3 o 

73*7 

— 120 

S* 

<> 3 — 3*3 «v, /• 1 o 

73*3 

22. 12*4 

F 

o > &•, o 2*3 — 3 r, o 2 u , o t , r 1 — 1*3« £ C 

73*0 

20. 10*8 

F 

n 4 r, o 2- -2*3 it, o 1 (, r 0*3 — 1 o, q > o 

73*0 


l ) Zur Seala mimI die hilferen/.en gegen p benutzt. Juli -ü. ist die rotlie Farbe von 
.Mira im FünlTiisser sehr störend, und erschwert die Schätzung. 



I»enl>uchtmigen von veränderlichen Sternen. 


1öS 


tSor, 






0 


-// 

Sept. 

10. 

12 h 8 S" 

o 1 *2 c, fi 4 o 



€ 

08 8 



l)cc. 

10. 

11*2 

0& 

dunstig 

9 



2 ) 


17. 

100 

u 2 [i. a*3 <> 




10*2 

+ 

1*0 


27. 

9-0 

o 2*2 fj, a 0*2 o, * 

7 

ft 

dunstig 

27*2 




— 

10-2 

o 2*2 o, a 1*2 — 2 

! ». 7 

2 o 

besser, die Luft 








■aber 

doeb noeli zweifelhaft. 

27 1 

+ 

0*0 


28. 

11-0 

o 2*2 o, a 1 o, 7 

2 0 

wenig dunstig 

27*8 

4" 

0*7 


29. 

8*2 

o 2 o 0*2 a , 7 

2 0 



29*0 


8 ) 


— 

8*7 

o 1 «, 7 1 o 



besser 

29*0 

- 

0*2 

18“ 

>7 









Jiin. 

2. 

8*2 

o 0*2 7 , h !> 0 


C 


21*2 

— 

0*8 


2 . 

8*4 

0 1 * 2—2 y, b + 

> 0 

(£ ziemlich nahe, rotli 22*2 

— 

1*0 


16. 

0-0 

0 1*2 a, 7 1 0 




(29*9) 


4 ) 


19. 

90 

0 2*2 7 , b 2*2 0, 

« 2 — 

-0 0 

gul 

32*7 

— 

0*2 3 J 


20 . 

7-2 

0 2*2 7 , b 4 0, a 

-h > " 


33*2 


0*0 


22. 

0*4 

0 2 7, b 2 0, a 7 

0 : 



32*8 

4 

0 *7 5) 


29. 

0-2 

0 1 *.> 7 . ä -j- 

0 


C 

32*3 

4 

0*0 


21 . 

7*2 

» 2 y, | (7 + « 

) 3-S 

0 

C 

22*7 


0*0 

Febr, 

. 1 . 

0-2 

0 1*2 — 2 7 , a viel > 

0 

<Q sehr nahe 

32*3 

+ 

0*1 


7. 

7*1 

0 1 ‘2 7 , 4 - {b + 

7 ) 2 

*2 « 

ec 

32 1 

— 

0*0 


8 . 

7*0 

0 1 7 , 0 hat 

■ab genommen 

31*8 

— 

0*6 


9. 

7*9 

0 1 7 




31*8 

— 

0*8 


10 . 

0*4 

0 1*2 — 2 a, 7 0 - 

- 0*2 

ft 

Dämmerung 

30*3 

+ 

0*2 


14. 

7-2 

0 2*2 a, 7 0 




30*8 

— 

1*4 


12 . 

71 

0 1*2 0 , 7 1 ci 




29*9 

— 

0*9 


20 . 

7*2 

0 1*2 — 2 o fj, a 2 0 , 7 

4 0 

sehr klar 

20*3 


00 


22 . 

7*0 

0 1 0 , a 2*2 — 2 

0 


r> 

23*7 

— 

0*0 


22 . 

7*4 

0 2*2 0 1 0 , 

a 4 ft 


23*9 

4- 

0*4 


24. 

7*0 

0 4 9 3 , rj 1 0 




23*8 

- 

0*4 


1859 


Sepl. 3. 13*3 O. ft 2 v, ). 2*3 n 


12-0 

18. 10*8 O. 0 1*3 7 , a 0 — 7 0 

ee 

324 


1 ) L> ie Vergleichung wurde aufArgelander's Wunsch im ji:i rnll:iktisch iiionlirten Sucher 
des Siidthurms angestellt, weil derselbe Mira im Opernglas zu erblicken geglaubt 
halte. 

2 ) Original o = v. Am besten ganz zu verwerfen. 

*) o> und Jiin. 19. « sind mit halbem (icwiehte berücksichtigt. 

4 ) Kleine Klarheit zwischen Nebelwolkeu, die sich bald wieder ganz znzogen. DerLuft- 
zustand sehr zweifelhaft. Die Beobachtung ist desshaih nicht weiter \erwerthet 
worden. 

5 ) Die Vergleichung mil * ist nicht weiter benutzt worden. 



S c li ii n f c i <1. 


Iflß 


x u y g" '• 

19 b 44 m 59’ -f 32° 32 ! 9. 


Präcession: . . . 




+ S 

) «0" 

5 + 01 ! 5. 

Vergleichsternc: 








n 

= ü 

19"4örao s 

+ 

32- 

? 34 ! 

8 


nt 

= 5-7 

45 

54 

+ 

32 

■43- 

3 


f J 

= 7-2 

44 

10 

+ 

32 

■ 54' 

9 


l 

= 10-3 

44* 

■28 

+ 

32- 

IG* 

G 


k 

= 14-2 

43* 

29 

+ 

32 

2G' 

•3 


i 

= 18*0 

50 

•32 

+ 

32 

■41 

4 


c 

= 22-5 

43- 

19 

+ 

33' 

' 4* 

6 


c 

= 23*7 

41 • 

1 

+ 

32* 

32* 

1 


d 

i’" 

M 

II 

38* 

24 

+ 

33* 

48- 

9 


f 

= 20-3 

37* 

10 

+ 

32' 

■ 5 

■1 


h 

= 33 5 

20 

• G 

+ 

29 

• 8 

•8 = 

9 Cygni 

h 

= 38-2 

40 

• 55 

-f 

33 

•23 

•G 


? 

= 40-8 

33 

39 

+ 

29 

■49 

3 

? n 

VJ 

= 40«) 

30 

•53 

4- 

34 

•42 

•0 



Die Beobachtungen dieses Sternes, bei denen das gebrauchte Fernrohr 
nicht angeinerkt ist, sind alle durch angeslellt. Zwischen B und F hat 
sich kein Unterschied in der Schätzung herausgestellt; an sechs Abenden int 
August 18155 ist y in einem dieser Fernröhre und in »S" beobachtet, und zwar 
ist im Mittel der Veränderliche in B oder F um 2*3 Stufen heller geschätzt 
worden, mit naher Übereinstimmung der einzelnen Beobachtungen. Ebenso 
ergeben vier Beobachtungen im September 1855 den Unterschied 0 — S" 
= — 0*1 Stufen. Die hieraus folgenden Reductioncn von B und F = — 2’3, und 
von 0 = -j~ 0*1 sind in der Colonne y scho n angebracht. 


iS55 


C—B 


IG. 

mo 

S m 

7. 

unsichtbar 

sehr klar 



11. 

II-7 


m 

4 

— - v > X 

„ 

0*8: 


2G. 

12-3 

F 

7. 

m 

—0-5 in, (j 3 x *, 

r entschieden röthlieh 

1-7 — 

1-2 

1. 

9-9 


m 

1* 

5—2 x 


2-0 — 

0-2 

— 

10-4 

B 

X 

1 

m, g 2 - 5 x sehr roth. Schwacher 0 

2-4 


5. 

10-5 


in 

1 

X 


2‘7 f 

0*3 

— 

10-8 

B 

7. 

1 

nt, g 1*5 x 


2-8 


G. 

12*4 


m 

0 

•5 x 


3-2 + 

0*1 

— 

12*8 

B 

X 

1- 

5 — 2 m, ff 1 x 


3-G 


7. 

11-5 

B 

X 

*> 

>"• !/ 1 X 


3*7 

0-0 

10. 

10-9 

B 

X 

3- 

3 m, y O’S (/, l '! - 

f 

51 

0-0 

II. 

90 

n 

7 

1- 

<i . i !•:; — ‘i V 

\ Dämmerung 

6*2 — 

0-ti 



Beobachtungen von veränderlichen Sternen. 


107 


1855 


,;/ x . 

C- 

-B 

Aug. 12. 8*8 II 

X 1*3*7,/ 1*3 X sehr auffällig ro 11» 





Dämmerung 

6*3 

— 

0*3 

13. 9 6 

X :{ X !/- 1 - ä X 

7*2 

+ 

0*1 

— 10-8 // 

X l-1-Sy./Sx 

6*1 



18. 8*7 li 

X 3 l, k 2 x sein- klar 

10*4 



— 9*4 

-tJ 

10*3 

— 

0*4 

20. 12*2 

X / Spur von roll» 

10*3 

+ 

1*1 

21 . 8*8 n 

X 2*5 /. k 1 — 1*3 x hellrotl» (Q 

10*6 

-p 

1 *3 

27. 9-0 

z s-3*-.;u-3x €© 

16*1 

+ 

11 

— 9-9 F 

X 3*3 Ä*, /0*3 ) X^*3 X wenig ab. bestimmt rotli 13*0 



28. 8*3 

X 2 i, c 3*3 x rollt 

19*6 

— 

1*3 

Sept. 4. 11*1 

y 2*3 £♦, e 1 — 1*3 x schwacher (£) 

24*7 

-J- 

1*3 

0. 12o 

X 2 f X —0 3 X 

28-6 

-f 

0*6 

7. 10 1 

X 2 f 

31 3 

— 

0*7 

8. 8-1 

x 3-J -4 4 l-j X 

32*4 

— 

0*8 

■/ mit fr 

eiern Auge sichtbar, aber f»ir Deobachlungcn 





zu schwach. 




9. 12-7 

X h 

33*3 

— 

0*7 

10. 11-4 

X 1 ^ 

34*3 

— 

0*9 

11. 91 

X 2 b, h 4 x 

33*0 

— 

0*7 

14. 14-9 

4 2-5—3 x- b schon zu lief 

33*3 

-r 

0*7 

18. 8*8 

X 4 — •> b, h 1 — l-ö x 

37*2 

+ 

0*8 

20. 7 0 

h o-ö-i x (D € 

37*3 

+ 

1*3 

22. 78 0 

X* - 3 4, e 2 X 

39*8 



— 80 

X l ö 4, c> 1-5 x „ 

40*0 

— 

0*3 

23. 7*6 0 

X 2 4, (f x —0-3 x (C 

40*3 



— 7*7 

X 2 h, <p 1 x 

40*0 

— 

0*3 

24. 9-4 0 

X 2 4, y» 0-3—1 x 

40*2 


0*0 

23. 91 

X 2 4, <? x 

40*7 

— 

0*3 

27. 10 0 0 

X ? 

40*9 



— 10-3 

X 3 4, X 0-3 

41*3 

— 

0*2 3 ) 

29. 10*1 0 

X 3 4 , x 1 f>. >3 + > X » 

41*8 


2 ) 

— 10*3 

X 1 ?>, v; 4—3 x 

41*9 

— 

0*2 

Oct. 3. 7*0 

X 2-3 4, x 0-3— 1 p, vj 4 x 

41*7 

+ 

0*3 

6. 7*4 

X 3-3 4, x 1-3 fijlx 

42*4 

— 

0*2 

16. 9*7 

X 2-3—3 4, x ?>. >i + > X 

40*8 

+ 

0*1 

23. 0*8 

X i 4, p 1-3 x 

39*2 


0*0 s) 

CO 

o 

00 

O 

X 1 A 2-3—3 x 

34*7 

— 

0*4 


l ) b ist mit halbem Gewichte zugezogen. 

-J Die Beobachtungen sind zur Bestimmung von — h mit in die Scala gezogen 
worden. 

3 ) In Bilk beobachtet. Der gebrauchte Sucher hat dieselben Dimensionen, wie der 
in Bonn. 


Sitzb. d. mallieni.-uaturw, CI. XI_.1I. Bd. Nr. 22 
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Schonfeld. Beobachtungen von veränderlichen Sternen. 


185G y C—B 

März 0. 1G*1 S' y vollständig unsichtbar. 


Juni 

0. 

111 

dessgleiehen. 




Aug. 

29. 10*7 

X n —0*5 ??, m 2—2*5 x 

0*G 

+ i-o 


30. 10-5 

X 2 n, in 2 y 


1*8 

+ 0*1 

Scpt. 

2. 

10-0 

y 4 ii, m 0*5 x 


3*4 

— 0*9 


3. 

121 

7 m 

klar 

3*7 

— 0*9 


4. 

8*5 

X 0*5 m , g 3*5 x 


4*0 

— 1*0 


r>. 

121 

X 1 m, g 3*5 y 


4*3 

— 1*0 


9. 

8-0 

X 2 m, g 2*5 7 

© 

5*2 

— 0*7 


10. 

9*8 

X 1—1*5 m, g 2*5 y 


4*9 

— 0*1 


21. 

13*4 

X 1—15 g , l 2-2*5 

X 

8*3 

4- 0*5 


29. 

7-4 

X 2 5 l, k 0*5 x 


13*4 

0*0 


30. 

8-0 

X 0*5 k 


14-7 

— 0*7 1) 

Oct. 

15. 

8*9 

X 2 e, e 2—2*5 y 

© 

240 

+ i-s») 


17. 

7-7 

7 4 7 2 f 1 7 


29*0 

— 10 


19. 

8*2 

71 /; & 2 x 

sehr klar 

30*8 

— 0*3 




mit freiem Auge f 1 y: 




20. 

8*0 

X 2-2-5 f, b 2 X 

sehr klar 

31*5 

0*0 


21. 

79 

y. 4 


33*5 

— 0*3 


22. 

7*3 

/ 1 6, // 3=5—4 X 


34*3 

0*0 


24. 

0*8 

X 2 5 ä, h 1-5 x 


30*4 

-j- 0*7 


23. 

7*2 

y.h 


38*2 

— 0*2 


27. 

7*9 

X 2—2*5 A, g> 1—1*8 

7 

39*9 

0-0 


29. 

8*2 

7 > K y <p, r t > x 


40*8 

-f 0 4 


30. 

7*0 

X 4 A — > h 9 x 2 p, 

, >; 3 5 x 

43*1 

— 1*5 


31. 

8*0 

7 2 ?>, vj 4 x 


42*8 

— 0*5 

Nov. 

2. 

G*8 

X 2 ?>, vj 3*5 x 


43*1 

— 0*2 


3. 

8*0 

X 2*5 vj 3*5 / 


43*3 

+ 0*4 


12 . 

8-5 

7 4 ““3 <p, vj 3—4 x 

€© 

44*3 

4 - 0*13) 


14. 

G*0 

X 5 vj 3—3*5 x 


44*0 

— 0*2 


10. 

5*7 

X 3*5 vj 3*5 x 


43*9 

+ 0*0 


17. 

0*5 

7 4 p, >3 2*5 x 


44*0 

— 0*1 


24. 100 

7 3 p, vj 4—4*5 x 

schon tief, aber sehr 







durchsichtige Luft 

43*3 

4- 0*5 


29. 

5*5 

X 2*5 £>, vj 4 — 5 x 


42*9 

0*0 

Dec. 

2 . 

5*8 

X 2 'J > 7 


42*8 

— 0*7 


4. 

5*1 

7 i P, >J > 7 

© 

41*8 

— 0*2 


11 . 

7*1 

y 2*3 A, 1 X 

©© 

40*2 

— 1*2 


15. 

5-2 

X 3*5 b, h i x 


37*1 

0*0 


*) Das Original hat jr 1 * — y x . Ich glaube nicht, d:i«,s etwas verschrieben ist. 

2 ) Das Original hat y. 2 e, c 2 — 2*ö /; ohne Zweifel verschrieben. 

3 ) Zur Bestimmung der Scala nicht berücksichtigt. 



Haidinger. Über die bevorstehende Reise des Hrn.Th. v. II e u g 1 i n etc. 199 


Dec. 17. 


GM S* x 2 fc ä 2-2-o x 
8-4 7,4-5^72^17. 


C—B 

33-7 + 0-3 
28*1 + OGi) 


1837 

Jan. 2. 7*2 
Marz 2G. 13o 
April io. 13-G 
17. 14-3 
Aug. 17. 12*3 
28. 10-8 


X + > <?, X 2 e, d 1 x, f+>X 27-0 “ 0G 

X unsichtbar, in und n gut zu sehen. 

X unsichtbar, n zu sehen. 

X bestimmt ganz unsichtbar, sehr klar. 

X vollständig unsichtbar, n mindestens o x> sehr klar. 

X ganz unsichtbar. 


Über die bevorstehende Reise des königL iviirttembergischen 
Hofrathes Herrn Theodor von Heu gl in nach Afrika . 

Von dem w. M. >V. Uaidinger. 

Das w. M. W. Haidinger bringt die bevorstehende Reise des 
kön. wiirttembergisehen Hofrathes Herrn Theodor v. Heuglin nach 
Afrika zur Sprache, und überreicht ein Exemplar der Einladung zur 
Subseription für Deckung der Kosten, an die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften. 

„Es ist dies gerade eine der Veranlassungen, wo der Repräsen¬ 
tant der Arbeitskraft, Geld, eine erspriessliche Verwendung fände, 
eine von jener, die mein hochverehrter Gönner Graf Georg Andrassy 
im Auge haben konnte, als er in einer für mich und meine Freunde 
von der k. k. geologischen Reichsanstalt ewig denkwürdigen Sitzung 
am 14. September — dem Geburtstage unseres Humboldt — 
erklärte, er sei „der Ansicht, dass es Gottlob noch sehr 
viele Dinge gibt, die nach der Überzeugung der Mehr¬ 
heit der Menschen noch hohem Werth haben als das 
Geld. Dies hat Rezug auf Einzelne wie auf Staaten!“ 

Viele Veranlassungen werden täglich den theilnehmenden 
Freunden dargeboten, um kleine Beträge zusammen zu sammeln, bis 
eine grössere Arbeitskraft sieh bildet. Hier ist eine von diesen, die 
uns gewiss in mancher Beziehnung nahe liegt. 


1) c ist mit halbem Gewichte z.iige/.t gen. 
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